
»Ii«, MM p?»>» vln 1 SV 70 >»krs»ns 

knokOlnt NkSokOnMok (7«l. ßck. MNft 
V»n»>ltui»g «. ö«iek»«tfuek«s»I l?«! Z0S4): KH«fßd«s. «tiWötö«» >1.4. 
y,»Wk. cknis»«»» I^aekpoew d«tt«g««. »iw«>k?ww «»ni«» 

»«I« H »IMS« 

»»H 

»<r. IgS 0>«n»t«s, 0«n iS. lull ISZo 

«. w »weötkVv» »1.4 sV»kv»tw»y>, 
K»»i9»pf»i««: /U»kol««. mon»tl. 22 »In, 2F Oln. «wrek ?«>«< «»«»»tl, 
RS vti». fkk 4»» lldrto» ^u»i«n6 mo«»U. IS < dt» F l)t» 

Mariborer iiMm 
Aegypten will Republik werben 
Sorverung der LayotWen RottonaNftm nach dem Sudan  ̂Warnende 

Stimmen Vertagung des Parlaments 

Stalin — der kommende 
RegierungSches Nußlands 

LM. L ond on, 14. Juli. 
„D«ily MckU" bringt die alarmante Mel« 

dung, daß Ae>ypt«n vor dem Ausbruch ei
ner Revolution die die Proklamierung 
der Nep»blit z>r Folge haben dürste. Eine 
lebhafte Bewegung siir die Verwirklichung 
die^ Ziele» zeigt sich, wie das Blatt 
ithreibt, nicht «ur bei den ägyptischen Na-
tionalî n daheim, sondern auch bei den in 
Lsndo« lebenden Emigranten. ES ist sehr 
leicht möglich, dah die Republik sihon in kür 
zester Zeit proklamiert werden kann. An die 
Spitze soll Rahas Pascha treten. Nach einer 
anderen Bersio» besteht die Absicht, König 
F»»ad abzusetzen und sein zehnjähriges Söhn 
then Aarauk zum König vo« Aegypten aus-
zurusen. Die Nationalisten Wersen nämlich 
dem König vor, er s«i gegenüber England 
allzn nachgiebig. 

Die Srreslung in den nationalistischen 
Kreisen wird von Tag zu Tag größer, wes« 
halb es nicht ausgesc^ossen ist, daß eS zu 

«uSschreitnngen kommt. Wegen der Unnach 
giebigkeit Großbritanniens in der Sudan-
frage gewinnt die Erregung immer mehr 
an Ausdehnung. 
In London ist auch die Ansicht verbrei

tet, daß diese Alarmmeldungen der „Daily 
Mail" nur den Zweck versolgen, einen Druck 
aus die ägyptische Regierung auszuüben 
und sie so bei den Verhandlungen mit Eng
land na«hgiebiger zu stimmen. 

R^O. K a i r o, 14. Juli. 
Die ägyptischen Nationalisten setzen im 

ganzen Lande ihre Propaganda mit unlier-
minderte« Eiser sort. Die Spitze richtet sich 
vor alem gegen den engu,»4.ugyptischen Ver 
trag, welcher die Souveränität Aernnv 
über be» Sudan nicht anerkenne, wie dies 
die Londoner Regierung versproche» ki:?be. 
Man hebt hervor, England habe mit der Be 
setzung des Sudans die Anlage siir die Be
wässerung Aegyptens und somit den Schlüs

sel zu diesem fruchtbaren Lande in1ei»e 
Hand bekommen. Die Nationalisten forder i 
entschieden von England die Rückgabe de l 
Sudans, da sonst das wirtschaftliche Ged^ 
hen des Landes unmöglich sei. 

Infolge der ständig wachsenden Erregung 
und der überhandnehmenden Agitation der 
Nationalisten hat sich die ägyptische Regie-
rung gezwungen gesehen, zu auherordentli. 
chen Mahnahmen zu greifen. Der erste 
Schritt war die Vertagung des Parlaments, 
was bei den Nationalisten noch böseres Blut 
erzeugt hat. Gemäßigte politische Kreise for 
dern die Ausrechterhnltung des Vertrages 
mit England, obwolil Aegypten dadurch 
hart getrossen sei, weil die Abmachungen im 
Interesse beider Länder gelegen seien, ^och 
müßten einige allzu harte Bestimmungen 
gemildert werden. Man glaubt, dah deshalb 
die Verhandlungen zwischen beiden Län
dern in Bälde wieder aufgenommen wer
den. 

9,au) Abschluß des gegenwärtigetl in Mos 
k-iu tagenden kommunistischen Parteikon-
flresses soll S t a l i n alS (Generalsekretär 
der Partei zurücktraten, um das Präsidium 
des Rats der BolkSkommisskre zu überneh-
inen. Damit wird zum ersten Mal seit dem 
Tode Lenins die Regierungsgewalt anch 
^nmell dem tatsächlichen Leiter der Politik 
Rußlands, die bisher von Stalin inoffiziell 
gcfilhrt wurde, übertragen sein. 

Südbukowina 
in Aufruhr 

Die Bauern gegen die Wucherer. 

Ia s s h, !4. Juli. 
Aus der südlich.'n Bukowina komiuen Mel

dungen über eine Bauern'bewegung. die sich, 
wie behauptet wird, ge^en die Wucherer 
richtet. Bor allem richtet sich der Groll 
die Geldinstitute, die zu hohen Zinsen an 
die Kleinbauern vorstrecken, das jedoch die 
Leute nicht zuriickzahlen kennen. Es ist un-
p'.rkennbnr, dah sich die Spitze d<^r B<^vetiung 

die Iirden richtet, weshalb an^sesichts 
der guten Organilotion der kleinen Lanl" 
lv'rte Judenpogrome zu besiirchten 
sind. 

Bisher ist es bereits zu Ausschr-^itum^en 
siekommen, !^ie namentlich in Cnczmva einen 
^ic'mlich kjrvszen Umfang angenommen hat
t e n .  D e r  „ A n t i w u c h e r e r - V e r -
b a n d". wie sich di:' I^rflnnisatio'' nennt, 
marschlerle. mehr als Mann stark, nach 
o u e z a w a, um eine Pvvtestver'ammlung 
sielten die Ausbeutung des Kapitalismus ab« 
Mlialten. An der Stadts^renze wurde die 
Kolonne von der Gendarmerie und Polizei 
an^ '̂halten. Die Wache war jedoch zu schwach, 

die Leuie in die Stadt eindrangen 
sich zu Ausschreitungen siinreis '̂.'n lie-
Angeblich soll HIebel ein 5)berst i'erhaf-

^et ivorden sein, da cr die ?^auern ausgefor-
haben soll, ihre Schulden bei den :Z^an-

en nicht zi, tvgleichen. Die angeksindigte 
st'rotestlv.'rsannnl»ng soll in einigen Tagen 
^^<?halten werden. 

Die Negiernnq hat iliii'anireich.' M»s;na?i' 
^k'n ergrisseu, uni Ruhe und Ordnun^g ans» 
^l^tznerhalten. 

Stellung Enalands 
zum Vaneuropa-Vlan 
Der sr«i>zöliIch»Ualt«»ische Streit 

D.e Stellungnahme des englischen Außen-
Ministeriums zu Briands Paneuropa-Plan 
hat sich in der letzten Zeit unter der Einwir
kung des italienisch-französischen Streites be
deutend oerändert. Die Londoner Diplomatie 
beabsicht gte ursprünglich, den Erhalt der 
Den^chrift Briands nur zu bestätigen, wo
gegen die darin enthaltenen Vorschläge in 
der Herbsttagung des Bölkerbundrates in 
Genf verhandelt werden sollten. 

G^en diese Stellungnahme trat iedoch das 
Schatzamt entschieden aus und verwies dar-
aus, daß Vr ands Plan vorzüglich sei und 
da'tt England durch dessen Verwirklichung 
nur gewinnen könne. Durch die Sck)<»s>ung 
der 'b ereinigten Staaten von Europa könnte 
Groszbritannien seine Wirtschastskr fe bedeu
tend mildern. Auch wäre dadurch die î rage 
der Abzahlung der KriegSfchnlden Europa.^ 
an Amcr ka bedeutend erleichtert. 

Der cn!̂ !i'che Botschafter .n Paris regte 
drsljalb in den letzten Tagen die Wiederaus
nahme der sran^öfisch'italieni'chen Verhand
lungen in der Streitfrage an und empsahl 
die Annahme des italienischen Vorschlages 
hinsichtlich des ? asfenstillstandes in den Tee-
rüstnngen^bis .nir endgültigen Einigunq in 
d'eser »^raac Vriand erklärte, diesen Vor
schlag on^nn-b-en, sedoch nur »''ter der Be
dingung. dt?f» lvn-'s^^nd und Italien vorbe-
baltsos d^m «"""-«»'''oa.Plan zustimmen. 
Gleichzeitig bemerkte er, die franzSsisch-ita. 
lienische Kk'lon'alpolitik wäre gegenst^^nds-
los, wenn Rom seine Vorschläge hinsichtlich 
Panenropa ablehne. 

Daraufhin erklärte sich ? t̂alien zu einigen 

LM. L o n d o n, 14. Juli. 

Konzessionen bereit, um die Annahme des 
Briandschen Planes nicht schon im vorhin
ein unmöglich zu machen. Man hosst, daß die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwi
schen Rom und Paris unmittelbar bevor
steht, wobei England eine wichtige Rolle spie
len dürfte. 

Beeinflussung Shanbis 
RO. London, 14. Juli. 

Wie die „Times" uielden, beabsichtigen 
Vertreter der gemäßigten indischen Natio-
nilisten Gandhi auszusuchen, um ihn davon 
zu überzeuge«, daß es im Interesse Indiens 
selbst gelegen sei, von seiner Propaganda 
für den Ungehorsam gegen den Staat r^b-
zulassen. 

Uitell gegen Vangalos 

LM. A t h e n, 14. Juli. 
Die außerordentliche ^tommisiion des 

Senats sällte gege^ d '̂n ehemaligen griechi
schen Ministerpräsidenten P a n g a' l o S 
das Urteil, wonacki dieser wegen unerlaub
ter Manipulationen bei den Armeelieferun
gen zu zwei Jahren Uerkers veriirieilt wird. 
D e r  g e w e s e n e  K r i e g s m i n i s t e r  N i e d e r  
wurde freigesprochen. 

Alten a in Baree c . 

M a d r i d ,  J u l i .  
Auf einen hos)en Polizeibeamten in Bar

celona wurde gestern ein Attentat verübt. 

80^? 

Sack«» 

Aus dem Hinterhalt wurden auf ihn meh
rere Revolvers6)üsse abgegeben, die ibn tö
teten. Es ist noch nicht einwandfrei festge
stellt, ob es sich um einen politischen Mord 
oder um Persönliche Abrechnung handelt 

Eholesaepidemie auf den 
Vvilippinen 

S i n g a P u r, 14. Juli. 
Nach einer Meldung aus Manille ist auf 

den Inseln (5ebu und Bantanano im Phi
lippinen - Archipel Cholera aufgetre
ten. Tie s6ir<'cklich^ (Epidemie breitet sich un 
heimlich rasch aus. Nach den bisherigen Be
richten sind bereits mehr als 5<X) Personen 
der Zeuche zum Opfer gefallen. Die Behör
den wenden alle Mittel an, nm die Seuche 
zu bekämpfen, vorläufig ist jedoch noch lei
ne besondere Wirkung wahrzunehmen. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 14. Juli. Devisen: Beograd 

9.125, Paris '̂ondon New« 
tiork !'l4.t)Ö, Mailand 2t>.!)4, Prag I.'i.27. 
Wien 72.70, Vudavest 90.17^. Berlin l22 73. 

L j u b l j a n a, 14. Juli. Devisen: Ber
lin iZI^.ÜV, Budal'e't Zürich 

Wien 7!)i',.7^1, London ?7i.3l, Ne r.« 
nork '>t'..S7.'). Paris 221.22, Prag 167 3i), 
Tri est 

* Leute, die an erschwertem Stulllgang 
leiden und dabei von Blutüberfüllung des 
Unterleibes, Wallunge?i nach dem Gehirn, 
Kop'schmerzen. 5>erzklopfen geplagt, u. von 
Mastdarmschleimhauterkranknngen, Fisiuren,' 
^Hämorrhoidalknoten, Z^isteln gequält wer
den, nebmen zur Darmreinigllng früh und 
abends je etwa ein viertel Gla? natürliches 
„Franz-Joses".Bitterwarsstr. Leitende Aerz-
te chirurgischer Anstalten erklären, dai, vor 
und nach Operationen das „Z^ranz-Josef-
W<lsser mit bestem Ersolg angewendet wird. 
Das Franz'?osrf'Bitterwasser ist in Av^-
tbeken. Drogerien und Evezereis)an^lun.ien 
erbältlich. '15 

Äuis-Fol) fordnuna 

von nnd noch Marlbor-Hbhs. 
in deutscher und slowenischer Sprache 

«illlci ob Mo« 
Erhältl^^-li in der Berwaltiing M'ubc» 

rer Zeitung". — Preis I Dinar. 
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Sin trauriger Äodrestog 
M a r i b o r, 13. Juli. 

.Heute jährt sich zum zehnten Mal der 
Tag, an dem das Bollwerk der küstenlän
dischen Jugoslawen, der fünfstöckige „Narod 
ni dom" in Trieft, in dem auch das Hotel 
„Balkan" untergebracht war, von den auf
gehetzten fafchistischen Massen eingeäschert 
wurde. 

Nachmittags fand am Hauptplatz eine 
Versammlung der Faschisten statt, in der 
der junge Rechtsanwalt, jetzt Unterstaatsse. 
kretär Giunta zur Revanche gegen antiita-
limische Demonstrationen in ^lmatien auf 
forderte. Mehrere Tausend Faschisten dran
gen daraufhin zum „Narodni dom" vor und 
steckten das schöne, monumentale Gebäude 
den Stolz der küstenländischen Jugoslawen, 
in Vrand. Ein Apotheker aus Oberkrain 
fand beim Brande den Tod, während seine 
Begleiterin durch den Sprung aus dem bren 
ncnden Hotel in die Tiefe schwere Verletzun 
gen erlitt. Gleichzeitig wurde jeder Jugo-
slmve, dessen der Mob habhaft werden konn 
te, verprügelt. Hiebei wurden auch das ju
goslawische Konsulat sowie die Geschäfte u. 
.^tanzleien von Jugoslawen verwüstet. Die 
Behörden verhielten sich die ganze Zelt pas
siv und schritten erst dann ein, als das 
Werk vollbracht war. Heute ist daS Äebäude, 
das sich in italienischen Händen befindet, 
wieder aufgerichtet und beherbergt das Ho
tel „Regina Elena". 

Die Wasserleitung 
von Vompelt 

Cme überaus wichtige archäologische Ent 
deckung wurde dieser Tage, wie kurz gemel
det, in Pompeji gemacht. Bei den Ausgra
bungen sind die technischen Details der Pom-
pejianrschen Wasserleitung zum Vorschein 
gekommen, wie sie zur Zeit Plinius des 
Ai'lteren in Anwendung waren. Ihr System 
soll von den Technikern studiert lverden. 
Pompeji besaß bis zu hen letzten Tagen vor 
der Ltatastrophe ein „castellum aquae„, näm 
llch ein großes Reservoir, wo das ganze 
trinkbare Wasser der umliegenden Hügel ge-
sanlmelt wurde. Dieses Wasserbassin, das im 
Jahre 1O03 entdeckt wurde, weist einen ziem 
lich modernen Bau auf. Es soll in der Zeit 
der römischen Kolonisation während der 
Erneuerungsarbeiten in Pompeji errichtet 
worden sein. In diesen Tagen hat man end
lich die vollständige Wasserleitungsanlag.' 
von Pompeji entdeckt. Man ist bis zu denl 
artesischen Brunnen gelangt, der eine Tiefe 
von 35 Metern hat und bis zu neun Meter 
mit Wasser gefüllt ist. Von diesem Brunnen 
aus verziveigt sich die ganze Trinkwasser« 
anlage, von hier aus wurden die Thermen 
mit Wasser gespeist. In der Orts6iaft Ca« 
panna di Cascine fanden Arbeiter bei Aus-
grabun^sarbeiten antike Basen aus der 
etruskischen Zeit. An derselben Stelle wur
den auch einige antiike etruskisckie (Gräber ent 
deckt. 

Kriegszustand in Finnland 
Die Läpp»!«»!« stet«« ««s »er >a«z«» vi«t« 

Der fi«nische Rtichstag hat den Gesetze»« 
Vorschlag der Regierung über den Kriegs, 
zustand in dritter Lesung angenommen. 

Die Sozialdemokraten haben jetzt ihren 
Widerstand gegen den Gohlgesetzentwurs 
zum größten Teil aufgegeben und fich ver
handlungsbereit erklärt, so daß man eine 

H e l s i n g f o r s, 13. Juli. 
Einigung mit der Regierung Gvinhusvud 
ermartet. 

Di« beide« entführten Abgeordneten, die 
an der Grenze «sgeliesert »urden, sind in 
Helfingsors eingetrofsen. Einer der gesuch
ten kommuuifttschen Abaeordneten wurde 
festgenommen. 

Italien beschuldigt Frankreich 
und die Schweiz 

A«UfalchiftUche Fl»>ze»«l »»er Ikstta«» 

Ueber einen ausfthenerregeuden antisa-
schiftischen Propagandaflug Bassanesi» über 
Mailand, der nur von einem Teil der Be. 
vülkerung wahrgenommen wurde, dursten 
die Blätter erst heute morgen berichten. 
Flugzeug hat hauptsächlich die äußeren 
Stadtvierteln und Fabriken von Mailand 
um die Mittagszeit überflogen, als die Ar
beiter in die Betriebe zurückkehrten. Di« 
mehrsarbigen antifaschistischen Flugblätter 
wurden von den Leuten ausgehoben uud 
aus Angst vor gerichtkcher Verfolgung so-

M a l l a n d ,  1 3 .  J u l i .  

sort den Behitrden der Stadt übergeben. 
Räch der amtliche« Mitteilung hatte« die 

Flugblätter auch antimNitSrischeu Inhalt 
und wurden besonder» über den Raseruen 
abgeworsen. Der antisafchipisthe Propagan. 
daflug über MaUaud veranlaßt heute die 
Prefle zu scharse» Protesten gegen die 
Schweiz und Frankrei«!̂  denen zu weitge
hende Duldung vo« Umtrieben der antifa
schistischen Flüchtlwge zum Vorwurf ge-
ma  ̂wird. 

M» dem Aaftrstuftl auf der Suche 
na» einem Erdteil 

N»rscher«rb«tt t» M«u»« 

Wie aus P a r i s gemeldet wird, hat die 
Französische Akademie der Wissensc!^ften in 
Verbindung mit dem amerikanischen Car-
negie-Jnstitut den Plan gefaßt, eine wissen
schaftliche Expedition auf die Suche nach 
dem angeblich untergegangenen Erdteil 
„Atlantis" auszusenden. Man beabsichtigt 
in einer Art von Fahrswhl auf den Grund 
des Bodens zu gelanden. Dieser Fahrstuhl 
soll ein wissenschaftliches Laboratorium ent
halten, und zwar nach dom Muster des 
„Torj^do-Laboratoriums", das sich an dem 
Dampfer „Monargo" der Munsun-Linie be
fand, auf dem der Professor I. E. William-
son vom Field-Museum in Chicago im vo
rigen Jahr eine Untersee-Expedition nach 
den westindischen Getvässern unternahm. 
Dieses Torpedo-Laboratorium konnte bis in 
eine Tiefe von hundert und mehr Fuß vor
stoßen und war so geräumig, daß außer 
dem Professor noch seine (Gattin und sein 
itUnd Platz hatten. Eine elektrische Lichtlei
tung war hier auch eingebaut, und ein gro
ßes und sehr starkes Glasfenster diente dazu, 
über das pflanzliche und tierische Leben auf 
dem Meeresgründe Studien zu uiachen. Mit 

Hilfe der starken Lichtquellen konnte Pro
fessor Williamson foffar einen Film vom 
Meeresgrunde ausnehmen. 

Da dieses Laboratorium noch in größere 
Tiefen vordringen muß als das William-
sons, so wird es Tropfenform aufweisen u. 
mit Hilfe voii Propellern in Tiefe« beför
dert werden können, in die bisher ein 
Mensch noch nicht vordrang. Die Glaswand 
des Torpedo-Laboratoriums von William
son wird hier nachgeahmt iverden, um den 
Forschern die Möglichkeit zu geben, etwaige 
Spuren von Städtebauten und anderen 
vorgeschichtlichen menschlichen Ansiedlungen 
im Lichtbild festhalten zu können. Dieser 
seltsamste Fahrstuhl der Welt, der ein gan
zes wissenschaftliches Laboratorium enthal
ten foll, wird mit dl^m Ez-peditionsfcliiff ver-
buni^n bleiben, damit im Falle etwaiger 

^penclei  iü l  den 

«aois 
äer ^ntituberkulogelllixa in ^anbor̂  

Gefahren dem Forscher schnell Hilfe gebracht 
werden kann. 

Die großen Bergwerks-
katafirvVden 

Die Kataistrophe von Neurode, die Nier 
150 Opfer forderte, gehört zu den größten 
der letzten Jahrze t̂«. Wenn man in der 
Statistik der Z^gwerkskatastrophen zurück
geht, so stieße man erst 1913, vor dem Welt
krieg, auf eine Katastrophe, die die von Neu-
rode überträfe, es wäre das Grubeminglück 
bei Evvdiff mit 370 Toten. Allerdings ist der 
Weltkrieg dazwischen. Und da machte man 
nicht viel Aufhebens von Kawftrophen, zu« 
mal Anter den Fronten, verschwieg fle so« 
gar. da sie damals nicht den Bogriffen des 
HevdentvdeS entsMchen. Die letzten großen 
Kataftrophen, die der von Neurode nahe 
kommen, sind: 1925: Zeche Minister Stein, 
Dortmund, 130 Tote. 1M3: Heinitz-Grube, 
Bouthen 141 Tote. GeHt man weiter zurück 
in der Geschichte der Bergwerkskatastrsphen, 
finden sich folgende Daten für Deutfchland: 
1912 Zeche Lothringen, Ruhrrev., 110 Tote 
1908 Z«!̂  Rctdbrod, Ruhrrevier, 3S0 Tote 
1907 Zeche Reden, Eaarrevier, 146 Tote 
1898 Zeck  ̂ Aarolinenglück. Ruhr, 148 Tote 
1894 Zeche Eamphaufen, Scrar, 181 Tote 
137S Zeche Karlingen. Lothringen, 147 Tote 
1859 Zeche NurgSer, GchSch. Sachs. SS8 Tote 

Diese deutschen GruH^nglücke werden in 
Schatten gestellt allein durch da» furchtbare 
Unglück im französischen Lothringen, durch 
die ungeheure Aatastrophe von Courrii're?'. 
die Wer 1200 Opfer heiMe. 

tleder t00 Todesopfer der 
Hltzwelle in AmeNka 

C h i e a g o ,  1 3 .  J u l i .  D i e  Z a h l  d e r  T , » .  
ten infolge der Hitze im mittleren Westen 
der Bereinigten Staaten beläuft fich bereits 
auf weit liber 100. In Chicago selbst hat 
der Bater eines amerikanischen Diplomaten 
Selbstmord begangen, well er die t̂ze nicht 
mehr ertragen konnte. Tin anderer Mann 
ist wahnsinnig geworden und schoß sich eine 
Kugel in den ^Pf. Die Ernte !̂ t schwer 
gelitten, das Getreide ist an vielen Orten 
vollständig geröstet. 

Die Bluttat eines 
Wal̂ nflnnigen 

Aus Warschau wird gemeldet: Die Grenz 
ortschaft Antonowice bei Wilna war Frei
tag Schauplatz eines fchauderhaften Bor« 
falles. Der Landwirt B r o n o w f k i, der 
feit längerer Zeit an Verfolgungswahn litt, 
gelangte in den Besitz eines Gewehres und 
Munition, sowie mehrerer Handgranaten 
und begann mit dem Gewehr von seinem 
verbarrikadierten Hause aus die Straßen« 
Passanten zu beschießen. Er erschoß zunächt 
feine 60jährige Mutter und feinen Brudei. 
welche versucht haben, ihm die Waffe zu ent 

Liegt üas geltl auf üer 5lrake? 
Roman von Otsried v. Hanstein. 10 

Was ^^trüger des Nachts l^)ier? AaS 
sollte der »ioffer? 

Drinnen regte sich Ilta. Was ging ihm 
.<?rüger an er schloß und verriegelte die 
Tür, dann ke^hrte er z.u Alka zurück und be
ruhigte sie mit Lieblosungen; er vergaß 
alles, er dachte an nichts als an die lange, 
t)errllche Nacht, die ihm und Ilka gehören 
sollte. Jlka, die kleine, >vild«, liebestolle^ 
Ilka! 

Es wurde Morgen, ^n der Frü>he war 
Il.ka davongefahren. Doch ehe das Haus 
n>ach wurde. Er s<4bst hatte einen Waqen 
steholt. Nicht vor das Haus, das wäre auf
gefallen, sondern an die nächste Ecke. 

Er war auch seht nicht ernüchtert. Seine 
Liebe war nnr noch größer. 

Er wollte ein k>l<»ines Nestchen hinrichten, 
ir^gendwo, nicht allzu nahe, für seine Liebe. 
Er trämnte davon, Jlka zu heiraten — er 
wuszte nicht, daß ihre Leidenschaft nikn ge
sättigt war, daß ihr Temperament sich von 
einen: Liebesrausch in den anderen war?. 
Er wußte nicht, daß ihr Engagement Im 
Faun gestern Ku Ende gegangen war, daß 
sie noch sMte Perlin verließ. 

Er schritt mit übernächtigem Gesicht, init 

erschöpften Nerven die Treppe zu seiner 
Wohnung empor, unl sich zu was6)en und 
einen starken Kaffee zu trinken. Er ging 
durc^ die väterliche Wohnung in der Er:var 
tlln>g. daß der Vater noch schlies, da rief 
dieser aus seiner Krankenstube: 

„Friedrich, bist du es?" 
„Ja, Vater." 
Es war i>)m peinlich, jetzt dem Vater ge

gen überziu'treten. Zudem trug er noch den 
Smoking von gestern abend. Er blieb in 
der Tür steihen. 

ge'ht es dir, wie n>ar die Nacht?" 
„Recht schlecht, ich habe sehr unruhig ge

schlafen, es war mir immer, als ob im 
Geschäft unten jemanb wäre. Hast d^ schon 
nachgesehen?" 

..Ärzeih', Papa, da bin ich dmin schuld. 
Ich war die Nacht unten." 

„Du?" 
„Ich iveiß nicht — ich war auch unruhig 

— es ist doch wegen des lUtimo ziemlich viel 
an Effekten im Schrank, zub<'m, ich hatte 
noch zu arbeiten, wir waren mit den Auf
stellungen nick  ̂ fertig, nnid Nachts arbeitet 
man am nnî törteften. Ich dann im 
Hinterzimmer ein vcmr Stunlden geschlafen." 

„Guter Junge, wenn ich das gewußt 
l)atte! Warst du gestern bei GugenheimS?" 

„Ich lvar dort — du stehst ja, ich habe 
noch den Gesellschaftsanzug an; aber sie 
empfingen nicht, sie nxlren selbst ein '̂laden 
und nicht zu ^use." 

Er war jetzt eingetreten. 
..Wie elend du aussiehst. Uelierarbeite 

dich nur nicht." 
„Unsinn, ich zieh mick) jetzt um und gehe 

wieder hinunter." / 
„Hat Gibson gezahlt?" 
„Noch nicht. Ich traf geftern d.'n )?>.'ffen, 

)veißt du, den Polen von Oletzki —" 
„Ein leichtsinniger Kerl, )üte dich vor 

ihm." 
„Ich kann ihn nicht leiden, S'ber er rief 

mir KU, daß sein Onfel ihm das Geld hinter 
laffen habe; er ist nämlich wieder fort und 
schrieb mir gestern, daß er erst nach ^einer 
Rückke'hr zahlen wollte. Das wcire lüstig 
gewesen, und ich halbe es dir nicht gesagt, 
um dich nicht AU ängstigen. Grbson hat aber 
das Geld, ^vov er abreiste, seinen Neffen 
das Geld gegeben, und da rief mir Oletzki 
zu, daß er lh^te vormittag käme, um sür 
seinen Onkel zu zahlen. brauchst also 
keine Vorigen zu hallten, eS geht alles glatt." 

Das dies in der Faund^ele war. wo ihm 
Oletz^ki die Nachricht Gibinn? iikvrbracf^t '̂. 
verschwieg er, um seinen kranken 
nicht zu erregen. 

„Armer Junge, v fl i'i'? deinen 

Schultern. Warte nur, boiin nächsten Ultimo 
kann ich dir hoffentlich wieder helfen." 

Friedrich Wchn fühlte sich beschämt, wie 
er endlich in seinem Zimmer war und d ' 
Kleider, die noch JLkaS Parfüm an sich tr» 
gen. abwarf. Nun t̂te er den Vater l 
lügen müfsen, «und noch Lob geerntet f r 
die Liebes-nacht, die er unten gefeiert. E? 
wusch sich, trank hastig ein Par Tassen ftar-
ken Kaffee und ^ng in das Bureml. D>« 
Herren waren alle da, bis auf Krüger. 
Auch den Angestellten gegenüber hat e 
Friedrich ein böfeS Gewissen, als müßt« : 
sie es alle dem Bureau anseh!m, wie er » 
in der Nacht entweiht hatte. Er Vtzf noh 
einmal in das Hinterzimmer und riß dl« 
FeRtzer auf. Er hatte schon am Morgen alle 
Spuren beseitigt, die auf die Annvesenheü 
einer Frau hätten fchließen lassen — ein 
paar Haarnadeln, ein Gchleischen — er 
hatte sie in den Ofen geworfen; min 
er in fein Pri-vatziinmer und wlir'"" 
vletzk:. 

r̂ Lehrling tvat ein. 
„.Herr Webn, eiine iuk,ge D.:'!!. 

Sie sprechen." 
..Ein» snnae Daine?" 
Er erschrak. Ss'llte etwa s»tka? 

bitte, die jnnae Dcm'e 5» 
lassen " 

losork. e» Ikk'a ?rtcht nvr 

sichtbar ger^einte,^ 



??en lS. FuÜ lSSl>/ .Mariborer ^^itunq" Nummer 

reißen. Der Gemeindevorsteher, der mit ei
ner Bauerngrupp« daS Hcms belagerte, um 
den Wahnfinnigen unschädlich zu machen, 
wurde gleichfalls «rschossen. Vronowski steck 
tc sodann das Haus in Brand, lief auf den 
Dachboden und schoß dort iveiter gegen die 
lPauern, welche das Haus belagerten. 
Schließlich schleuderte Bronowsli drei Hand 
gvanaten gegen die Bauern und die Feuer
wehrleute, welche an Ort und Stelle erschie
nen, um den Brand zu löschen. Drei Feuer-
»vehrleute und mehrere Bauern erlitten in
folge der Granatexplosionen schwere Ver
letzungen. Die Feuerwehrleute und die 
Bauern traten schließlich von dem brennen
den H«use zurück. Der Wahnsinnige führte 
schließlich auf dem Dache de» brennenden 
Hauses ewen Tanz auf und stürzte sodann 
in die Flammen, wo er den Tod fand. 

Bertinle Menschen 
N»rch«bar« t» Sft«rr«ich 

IMillllMMMli 
VregorVtLeva «l. V (t. Stock). 

vvUnationKftmihe«: DlenKtay von ^18 bis 
Uhr und Gam«tag von XS bis 9 

Uhr sv<m>.>. 

Aus Wien wird vom 13. d. berichtet: 
Da» Pslizeikommifiariat Ulsergrzind ver

fügte dt« Verhaftung des 3öjührigen Echlof-
sergehilfen Anton R , k e r. Ryter ^Ue 
v»r 14 Tagen sei» fechsjShrlges, außereheli
ches Töchterchen Sdlth zu einem Motorrad-
auSfluß der Awtter abgeholt und ift mit 
dem Aiad nach Höflein an der Donau ge
fahren, »o er mit der Meinen drei Niichte 
verbrachte. Während dieser Zeit hat ep das 
llind mißbraucht. Ryker ift Luetiker und 
erst vorigen Monat aus der Psychiatrischen 
Sliuik eutlaffen worden, wo er eine MM-
riakur durchdacht hatte. Sr wurde wegen 
Blutfchande, Notzucht und Schcinduug dem 
Landesgerichte eingeliefert. 
In Sgenftlden bei Pfarrkirchen in Ober

öfterreich verübte der Fleischhauergehilfe 

Franz Sdtmaier eine furchtbare Bluttat. Er 
war von seinem Meifter, dem Fleischhauer 
Karl Vogenreiter entlasten worden. Darauf 
hin be»affMete er sich mit einem großen 
Fleischermesser und schlachtete seinen Meifter 
mit einem Gtich in Hals, der die Hals
schlagader duri^rennte, buchstäblich ad. Als 
der 2Vjichrige Sahn BogenreiterS seinem 
Vater zu Hilfe eile« wollte, versetzte der 
Wüterich auch diesem z»ei Stiî  in den 
S«pf, die ben jungen Mann fast skalpierten. 
Vogenreiter selbft ist wenige Augenblicke, 
nachdem Edtmaier den tödlkche  ̂ Stich ge
führt hatte, verschieden In feinem Blut-
rausch fügte sich Edtmajer selbst mehrere 
Stichwunden zu, schließlich aber wurde er 
überwältigt und verhaftet. 

FF 
..Seine Hodelt PNa» von 

Bosnien und Heivoowlna 
ÄuS London wird geschrieben: In einer 

Borstabt von London fand kürzlich ein Gar
tenfest statt, das den Güsten «ine qpnz be
sondere Attraktion bot. Auf den EinlaldungS 
karten stand zu iesen, daß kein Geringerer 
als „Seine Hoheit Prinz Heinr̂  von Bos
nien und Herzegowina samt der Prinzessin" 
dem Fest beiwohnen werde. Di« g-lücklichen 
Eingela^nen, natürlich durchwegs Leute 
aus den Kreisen der o^en ?^usend, berei
teten sich nun in nicht geringer A r̂eg kng 
auf die Begegnung dem „authentts^n" 
Prinzen u?rd seiner Prinzessin vor. Tie 
Gäste ivaren beisammen und warteten ge
spannt. Da rollte majestätisch eine Staats
kutsche einher, mit Adjutanten und Lakaieil. 
auch eine .?»osdame saß den Hoheiten gegen-
über, wie es die Etikette vorschreibt. Der 
Prinz trug eine glänzende Uniform mit 
zahlreichen OckenSsternen und s^ne nnge-
zn>lln^n<heit, feine Leutseligfeit, feine ein« 
nehmende Art fanden die î ste einfach be
za libernd. Sie sonnten sich alle sorglos in 
Prinzlicher Nähe, als unerwartet der Schlag 
kam, der . so vieler Herrlichkeit dieser Mlt 
beschieden ist. Rasch, wie daS GlÄck von 
Edenhall, z^chellte der Sduhm des .'j>auses 
derer Bosnien und Herzegowina. Die Gäste 
mußten erfahren, daß die einstige österrei-
chlschungarische Provinz niemÄS einen Prin 
Ken besessen habe, daß alles nur L^ug und 
Tru<l 'var. Der Prinz hieß Präver? und 
hatte nie einen höheren Rang als den eines 
KaprtänS Geiner Ma t̂ät des Königs von 
<5ngland erklonvmen. Äe Prinzessin ihrer-
ßertS mochte indessen vielleicht sogar mehrere 
Male in L)rem Leben auch schon Königin 
yowesen sein, denn sie war der Vühnenkunst 
ergeben und hieß Hi>lda Rüssel, r̂e Schwe
ster Patricia bekleidete die Rolle der Hof
dame. Das ganze lvar bloß ein Witz. In-
r̂essant ist dabei nur, wie wenig die hosf-

tlungSvollen Erben britischer Vermögen init 
geographi schen und gesl!̂ chtlichen Kenntnis-
 ̂belästigt zu werden scheinen ... 

StrafexptdMon gegen das Saus 
des Nebenbuftlers 

Ll«b«>lragödie »sr tSrkilche« Terichl 

Bor kurzem geschah in der türkischen 
Hauptstadt Angora ein Mord, der große» 
A«sse^n erreyte. Die Frali eine? der Füh
rer der türkischen nationalistischen Bewe
gung, Gaima, tierließ ihreî  Gatten in Kon
stantinopel und nahm in der Wo)nung ihres 
Li«Hhabers in Angora Zufwcht. Der betro
gene Mann llnternahni eine richtiggehende 
Strafexpedition gegen das Haus des Reben-
buhlers. An der Spitze von einigen bewafs-
neten Männern erstürnite er das Hau?, er
schoß Saima und ihren Geliebten, zerstückelte 
b^de Leichen und warf sie auf der Straße 
den Hunden zum Fraß vor. Der Mann wird 
sich natürlich vor dem Gericht z»u verant

worten haben. Der Prozeß ift insofern von 
großem Interesse, als cs sich min zum ersten 
Male zeigen ^vird, imvieiveit die fortschrei
tende Modernisierung lder Türkei auch auf 
die ehelichen Sitten und die La!ge der türki
schen Frau einen Einfluß auszui'lben im
stande wäre. In der Türkei der Vorkriegs
zeit existierte nämlich ein ungeschriebenes 
Recht, eine dem Koran entnommene Tr.7".>i' 
tion, nach der dem Manne gestattet war, 
seine untreu gewordene Frau zu töten. Tie 
Gerichte der ^i^erlichl?n Türkei urteilten in 
solä^n Fällen sehr nnlde und schützten direkt 
die „befleckte Ehre" des Ehegatten. 

Eine düstere Vrophezelung 
»Ich »wube «Icht m»hr a« >«» SPrechlhe»!««» >«gl Serr 

V«»e»N 
---tz, Paris, im Juli. 

Der l>crühulte und i^ '̂ichlistige D)eater-
mann, dramatische Dichter, Direktor und 
Darsteller Louis B e r n e u i l hat in 
Berlin den Glauben an die Tprechli^liue 
verloren. „Sie ist tot, endgültig, unenveckvar 
tot!" rufr er aus. Und n>ie die Ratten das 
sinkende Schiff, so verläHt er sein schSneZ 
Theater Edouavd-7 und will sich künftig 
ganz dem Sprechfilm widmen. „Ihn» gehiirt 
die Zukunft", versichert er, „es ist Unsinn 
und Irrtum, zu glaiul>cn, er werde nül>en 
den: eigentlichen Theater auf'. lühen, wie bis 
her der stumme Filnl. Nein: Er ist die Fort-
setznTtg, die Bollendung, das log.sche Ziel d<.r 
Sprechbü'hne, die sich zu ihnl verkjält wie 
e,ne Kalesche zu eiw'm .Hlspanv Tic 
ren und Darsteller dc'r guten al.en Bühne 
kcmmen mir vor wie ,^i.,k?r»'fert^: sie m'isse.i 
noch eine Weile tve t̂:rl '>'"n, cber ihr b:.l-
digeS Verschwinden ist ebensc gewiß wie das 
der Kutschenpferde in einer modernen Äroß 

Am tlnglücksfchacht bei Neurobe 

Leben auf der Bühne, will keine veralteten 
Kunst-Fiaker mehr, sondern Kunst-Autos, 
will mit anderen Worten künstlerisch und 
technisch nollendete C^prechfilme: ein zehn« 
mal Blinder, wer die Entwicklung 
merkt 

jdÄ 
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di« Aogehörigm dar verunglückten Bergleute. 

stadt. Denn der Sprechfilm in seiner Vollen 
dung kann alles, nias die Bühne kann, ist 
dabei ökononrisch, saiu'ber, handlich, unab-
händig von Lannen, »drankheiten, Intrigen, 
ist mit einem Worte: modern. Die einzige 
Klippe war bisher der mangelnde künstle
rische Wert. Nun bin ich in Berlin gewesen 
und versichere: Die Teutschen haben als 
erste diese Klippe glücklich uniichiist. Ihre 
letzten Produktionen, von deren Bollendung 
man in Paris gar keine Ahnung hat, be
setzen einen Grad künstlerurl>ör Vollkommen
heit, den man selbst bei unseren besten Büh
nen sÄten festzustellen vern'.ag. haben 
aus mir einen Fiilnpaulus gemacht, trotz 
meiner Interessen, meiner Vergangenheit, 
u'.einer stolzen Vorurteile: v»»: der l^videnz 
kann man eben die Auigen langer vcr-
schl «s;en. Filnle wie der „Blaue Cniiel", 
UN.' Besseres noch lverden b-^ld in Men' 
ge haben. Frankreich, dem das 5prechti>.'ater 
iin Blute steckt, wird nicht luuz '̂r zurück-
'bleiden können. Ich gehe Wette e:n: 
-!?on den fünfzig Cprechbühnen. die Paris 

nniärtig zälilt. irvrden innerlznlb drei 
(<l.ihren keine zehn jU>rig blcibcni alle ande
ren sind in ttint'S verlvano.:!l 

'̂ruis Berneui! hat sich in B.?rl!n ini! )en 
größten t-eutschen BüHnenkünjt'ern ü'lier das 
P '̂ldlem: Bühn.' oder unt.'rlmlten-
sl'' spraci)en sich "uSnahmSloL iü,' d^n Film 
aus. Er traf dort einen großen Landsn^ann, 
.i>enry Bernstein, dem das Theater in be
sonders verschir^ellderi scher Wrijs Kränze 
lvand; auch er kam, sa^, und lvurde besiegt. 
Er ist von dem Sprechfilm so erschüttert, 
daß er sein lällgst begonnenes Lustspiel „Der 
Tag" eben noch Au Ende führen will, uui 
sich dann ganz dem jungen Zieger zu wid« 
n«n. „Uwd so wird es uns allen ergehen: 
entive^r blicken ivir der Wirklichkeit und 
i-hren Forderungen kühn in« Auge und ver
tauschen den alten jdlitsclierzylinder init der 
Chausseurmütze, oder wir danken als ^iünst-
ler ab, treten in die Verwaltung oder inS 
Kloster ein, wo wir fortsaf,r>'n können, zu 
unseveni Privatvergnügen Dreiakterien 
schreiben. Denn das Publik»in, llnser aller 
Herr und Meister will stärkeres^ modernes 

Der Londoner Ädo. 

Äus ^Veranlassung von Lansbury, dem 
«nglisclA'n Minister für öffentlich« Wohl
fahrt, ist nlitten in der Weltstadt, im berühm 
ten .^»depark ein Freibad entstanden. Z^r 
berül)mte Naturipark beherbergt einen Tee, 
der im Londoner Volksmund den Name7l 
„Sv'rpentine" erl^alten. Minister Lansbury 
kam aus die Idee, die „Serpentine" zu 
einem Freibad a-tiszugestallcn. Große An-
kleideliatlen ivairden errichtet, Sprungbretter 
und sonstige B-adenttrappen berangeschafst. 
und schon strömten zohntauseirde von Lon" 
doner Boys und Girls nach Biirosch^uß ins 
neue Freibad. Für die Be^wlkerung Lon-
dons ist das SerpentinenHad ein »oait^rer 
Segen. Nur die steng konservative „Mor-
ning.Poft" erliebt Klage geg '̂n die zuneh
mende Verschlimmentthg der öffentlichen 
Eitten. 

Tf teaterKunst  
«Wla Trbudovlt: Mitglied 

de« Marworer Theater« 

Die Leitung des Mariborer Theaters hat 
das bisherige Mitglied der Beograder Ope
rette, Herrn Gyuka T r b u h o v i <« als 
Regisseur und Darsteller für die Operette 
fltr die Spielzeit I9.M31 engagiert. Herr 
Trbuhovit! ist seit dem letzten Gastspiel der 
Beograder Operette i« Maribor hier gut 
bekannt und hat sich in wenigen Tagen die 
Sympathien des Publikums erworben. 

Srazer Muflk- unv 
Xheoterbrlef 

„Die Braut itn Iunggesellenheim" nennt 
sich ein Lustspiel von Georxie Middleton u. 
Stuart Olivier, deutsch vcn A. Friüdnkann, 
das die „Wiener .^iomiidie" zu einem Gast« 
spiel genxihlt hatte. Dem pikanten Tit '̂l ent
spricht die Handlung nicht ganz die sich als 
eine Tetektivkomi^die entpuppt, bei der der 
Detektiv als Braut oerkleidet erscheint, die 
den lietr'üger!srl)en jkannnerdiener entlarvt. 
Ten jt-ammerdiener gab Jos. R e h b e r-
g e r, die Braut Marita S t r e e l e n, 
zwei Kiinstler, die vortrefflich zu charakte-
risieren verstehen. Ldarl Z t a u d als alter 
und Imre F r ö h l i ch als junger Jung
geselle, Elli Förster als kizstlict>« zynisct)« 
T a n t e ,  d a n n  O s t a r  H u g l  n l  a  n  n ,  s  i -
ch r  a.  Du n j  e tz k i  und '>tobin Robert ,  
der ancl? für die Spielle!tun<l zeichnete, oer-
vollstiindigten das vortrefflich eingespielte 
Ensemble, das viel Beifall sand, aber leidsr 
keine allzu große Zuhörerscl>aft anzulocken 
vernlochte. 

Die aiadenrische ^ngerschast „Gothia" 
gab inl Hilintcich'Kasfeel>ausgarten ihr 
Frük>jahrSkonzert, das erste unter El^ormei-
ster Prof. Rudolf W e i s - O stb o r n, 
der auch in diesem neuen Wirkungskreis sich 
als vorzüglicher, strebsamer und sachoerstän 
diger Ehormeister bewahrte. Besonderes 
Augenmerk nvndet er dem richtigen musi 
kalischen Vortra<ie und der seinen dynanii-
schen Abschatticrnng zu und achtet aus rei
ne Ton^el>ung, so das; alle (5höre wie auS 
eineni l^-iisse erstanden. Die Pausen wurden 
durch Orch '̂stervorträge der >>ilmteichkapel-
ll? unter der lv schwingen den Leitumi ihres 
Kapellnieisters F. R i ch t e r auSlV?füllt. 

^m Musikverein hörten wir Schüler der 
Meistei-flafsen Prof. K rh a h n und 
Michl (Geige), sowie r o e ni e r, M o i 
s i s o 'v i e s und N ab e n stei n e r 
i.^klavier), die schöne Beweise für das ziel« 
bewußte Vorpekien ihrer Leho'r lieferten. 
Unter den jungen aivgehenden Virtnosen 
sind nianche viel'.iersl>rect)ende Talente, so 
die Pianisten W a w e r  k a.  Frz.  Weni n-
g e r, Alfred V a l e n t i n c i g, Mitzi 
Schöll. Grele S ci> ö b e r l, Erika 
tt' e p k a und die li^^iger ü g ? r l. 
Dre n s ch e g g. V o d o i rt> e g g, W 
S ch nt i d t, A. « ch n e ^ , F. P ö i z I. 
Jos. S ta a r ; Günter E i s e l. der be-
'annte Geiqer, bewäshrte sich auch vorzüglich 
als aewandter Orchestcrieiter. 
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Die LehrerinnenbilÄungsanstalt feierte ih 
rsn SOjährigen Bestlmd mit emem Festtan-
zorte, das die aAsgezeichneten Leistungen 
der juTlgen Damen im schönsten Lichte auf-
zsiHte. Z^sonderS erifreulich wirkte die see
lische Vertiefung der Ausübenden, die sich 
dllrchwegs erfolgreich bemühten, in den gei
stigen Gehalt der Tonwerke ernzudrwgen. 
Die von Pros. Hans Legat verstündnis-
voll eingeübten CHSre.erklangen in reiner 
Dongeb^ny und schöner, abwechslungsrvi. 
cher Dynamik. Unter den Festrednern ver
dienen die des Oberregierungsrates Dr. 
U r l und die der LeihramtSkandidatin B. 
Strobl besonders hnvovgehoiben zu wer 
den. ferner die Reden d«S Anstaltsleiters 
Dir. Schill, Landeshauptmann Prof. Dr. 
R i n t e l e n, Ministerialrat Dr. B e st i« 
t a, der in Vertretung des Unterrichtsmi
nisteriums erschienen war. Es siprachen fer
ner noch (^enerolvikar Dr. S i e m e r in 
Vertretung d«S Fürstbischofs, Dr. M a i-
t i n a k für den Rektor der Univerfitüt, 
der Rektor der Technik Dr.  Fuhrmann, 
Prof. Dr. P u ch i n g e r für die Landes-
Professorenkammer und Direktor Swdienrat 
Dr. F r e i s für die Bundesle"?ranstalt. 
Ein unter der Leitung der Frau Professor 
E t t l vorbildlich vorgetragener Sprach-
chsT und die A'bsingung der BundeShYmne 
u n t e r  d e r  L e i t u n g  d e s  P r o f .  H a n S  H o l l 
mann beschlossen die schöne Feier, um 
deren gutes (Clingen auch die Musik deS 
AlpenfZgerregimentS Nr. 10 unter Ztap.'ll-
meister Pilz regen Anteil hatte. 

Georq G. Müller. 

 ̂„Cecile", ein neues Drama von vmU 
Ludwig, wurZ^ vom Prager Deutschen The
ater zur Urauffühnlng für die Nächste Spiel 
^eit erworben. ' 

 ̂Der Tonfilm-Krieg zu Snde. Paris, 
14. Juli. Die deutsch-amerikanische Ton
filmkonferenz, die zum Zlvecke eines Aus
gleiches hinsichtlich der Patentstreitigkeiten 
einberufen worden war, konnte zu einem 
für beide Teile befriedigenden Abschluß ge
bracht werden. In Amerika hergestellte Fil
me können daher entweder aus amerikani
schen Apparaten in Deutschland oder umge
kehrt deutsche Filme in Amerika auf deut-
s<^n Apparaten vorgeführt werden. 

-j- Max Reinhard kündigt soeben eine 
Neuinszenierung von Offenbachs Operette 
„Die Prinzessin von Trapezunt" im Ber
liner Rutschen Theater an. 

^ Ach« Jahre Galzburger Festspielhaus-
gemeinde. Die internationale Stiftung „Mo
zarteum" veranswltet am 21. August zu 
Ehren der SalKburger Feftspielhausgemeinde 
anlSßlich ihres zehnjährigen Jubiläums 
einen Festabend im Mozart-Hause, der unter 
dem Ehrenschutz des Bundespräsidenten Mik 
las stattfinden wird. Das Ehrenpräsidium 
lhnben Nundesfanzler Dr. Schober, Landes
hauptmann Dr. Rehrl und Bürgermeister 
^ Staldt Salzburg Hosrat Max Ott über-
nonnnen. Der A'bend wird mit eimr durch 
die Mitwirkung prominentester Künstler auS 
gezeichneten F^takademie lbeginnen. an die 
sich ein Ball in sämtlichen Festräumen deS 
„N^zarteums" anschließt. Bundesipräsident 
Miklas und Bundeskanzler Dr. Schober )a-
ben bereits ihr Erscheinen ziu der Veranstal-
wng zugesagt. 

Kino 
UnioN'Kino. Bis Donnerstag geht der aus
gezeichnete Lustspielschlager „Ich küfle Ihre 
H a i c h ,  M a d a m e ! "  m i t  ^ r r y  L  i e d t k e  
und Mariolen D i e t r i ch in den Hauipt-
rollen. Ein köstlicher Menteucrliebesfilm, 
in welchem der syn,pachische Harry Liedtke 
mit durchschlagendem Erfolg einen hohen 
Aristokraten un'd einen Kellner verkörpert. 
Der Film wird gewiß auch den verwöhntesten 
Kinobesucher Kuftieii-mstieslen und rhn aufs 
beste amüsieren. 

Vurg'Zdino. Bis einsMieftlich Mittnwch wird 
der erstklassige Kroßsilm „Mannleseu" der 
König der Abenteurer mit Ivan M o s j u-
h  i  n ,  B r i g i t t e  H e l m  u n d  D i t a  P a r l o  
in den Hauptrollen aufgeführt wer«den. — 
Am Donnerstag beginnt der sehenswerte 
Oroßsrlm „Hü^re Töchter", ein Drama aus 
hem Pensionats höherer Töchter mit l^rete 
^ o s h e i m in der Hauptrolle. Ein herr
sicher Film, sehenswert für sede Mttter, be
ehrend für jede Tochl^r. — In Vorbereitung 
^Gold" mit Doilores >del R i o in der Hauvt-
?olle. 

/Ivicale 

Srvvauna<feler auf der 
„Maribor<»a koSa" 

Unsere Schutzhütten am Bachern moder
nisieren sich alli^hli^ und ha^ in chrer 
Vervollkommnung mehr oder woniger bereits 
eine Höhe erreicht, um die unS mancher 
große Staat beneiden kann. Immerhin muß 
anderswo auf diesem Gebiete noch vieles 
getan werden, wenn wir den Touristenver
kehr cmf die genMischte Höhe bringen wollen. 

Um einem schon lange hart empfundenen 
..,?angel abzu^lfen, hat sich die Mar^borer 
Filiale des Slowenlsc!^n Alipenvereines ent
schlossen, mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln die „MardborÄa koSa" mit vorzüg
lichem Ouellwasjer zu versehen. Das zro^ 
Vevdiienst mn die Realisierung des langge-
hegtm Wunsches gebührt auch den Mitglie
dern des Vereines, die in ihrer freien Zeit 
alle ihre Kräfte in den Dienst der Sache ge
stellt haben. Die Wasserleitung ist in kurzer 
Zeit fertiggestellt worden. Mer nicht nur 
dies, auch ein schönes und geräumiges Bade
bassin ist neben der Hütte erstanden, sodaß 
die von der Bergtour ermüdeten Touristen 
ihre Glieder in den küihlen Fliutm des Ouell-
wassers stärken können. 

Die gesamte Anlage wurde vergangenen 
Sonntag in Anwesenheit zahlreicher Berg-
freunde ihrer Bestimmung ü^rgeben. Aus 
diesem Anlaß wurde ein' Bergfest veranstal
tet, an dem eine Reil,2 voa Touristen auZ 
nah und fern teil^nommen hat. Nach einer 
vom Th-i^logieprofessor Herrn Dr. S 0 m-
r e k im Freien gelesene.i M« sjs richtete der 
Vorstand der MariHoc''.? F l^l'e des Slow 
Alpenvereines, Herr GerichtSrat Doktor 
Se nj 0 ran die Anwesenden eine Anspra
che, in welcher er die Bedeutung der eben 
bindeten Anlage ins recht Licht rückte. DaS 
Wort ergriffen u. a. auch Banalrat Doktor 
Marn und der Präsident des Alipenver-
eines. Rechtsanwalt Herr Dr. T 0 m i n-
s e k, beide aus Ljublsana, der Obmann der 
Filiale in RuSe Herr P i 8 e k, Oberst 
Lazi  6 aus Beograd, Archi tekt  Ie lene c 
und Herr Z 0 r zu t aus Maribor, welch 
letzterer seine Ausführungen in gebundener 
Sprache vorbrachte. In gehobener Stim
mung verblieben die Gäste am Bachern bis 
zum Abend. 

Mufi» 
Musikbegeisterung ist eine schöne Sache. 

Ich variiere das Dichterwort: ^ge mir, ob 
Du Musik liebst und ich sage Dir, ob Du 
ein Mensch bist. Und ich verweis« aus das 
zweite Dichterwort, dos da die Feststellung 
macht, zum Leben gehöre es, jeden Tag ein 
gutes Buch KU lesen, ein schönes Bild zu 
sehen und einmal gute Musik zu hören. 

Ob wir nun jedm Tag ein guteZ Buch 
lesen, bleibe dahingestellt. Das Tenipo un
serer Zeit (inrmer wiÄ>er eine, gute Aus
rede) und däe Sportwelle der Realistik ver
hindern es ebenso wie die hohen Bücher
preise. Das mit den schönen Bildern ist, 
bildlich genieint, leichter durchführbar. Wie
viele schöne Bilder sieht man nicht täglich. 
Ueberhaupt am Korso! 

Aber das mit der guten Musik ge^ht zu 
weit. Das hängt beinahe schon beim .Halse 
heraus, das ist nicht mehr Lebensnotwendig-
reit, das ist ägyptische Plage, Invasion, ohren 
betäubende Musik^vostitution und nevl>en-
zermürbende Unabwendibarkeit. 

Großer Gott, man hat das Radio nur da
zu erschassen, damit man auS jedem Fenster 
heraus und in jeder Gasse die musikalischen 
Wellen der ganzen Welt kuMiliert, Crescen
do vom Fortifsimo bis zum Effortifsimo in 
die Ohren gebrüllt bekommt, wobei aus 
Wagners Parsifal gemeinsam mit einem 
Negersong aus London und einer römischen, 
zweimal gestrichenen Fissansare ein Teig 
entsteht, t^r auch nach Tagen nich? mit der 
stärksten Dosis ?lspirin auS dem Kl pse zu 
bringen ist. 

Das beißt Musik imd daS beherrscht die 
Stadt. Vom .Haulptvlatze an über die Korso
straße und an der Burg vorbei. Man rennt 
und gilmrbt sich Ml retten imd gerät in neue 
Wellen hinein, die den Menschen zu ver
schlingen droben. In Bertin will man setzt 
Rs'di«, aus der Luft d^e ^oße»'. senden. 
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damit man sie aius 20 km Um^eiS höre! 
Die Berliner würden den Plan fallen lassen, 
würden sie Maribor nur aus einen Tag be
suchen kommen. Die Geister, die man rief, 
man wird sie nimmer loS. 

Ganz im Ernst: das sollte man abschaffen. 
Energisch und «in für allemal. Wenn ich 
Polî chef wäre, würde ich, bei meiner 
Liebe zur Musik, diese gesammelte Laut-
slprechermusif veiHieten und sen«. die dabei 
betreten werden, fiür ziwei Stunden in einen 
Raum einsperren, i-n dem sechSzehn Laut
sprecher «uleichzeitig verschi-̂ d^e Musik aus 
allen Wellenlängen vermitteln. Damit ihnen 
die Ursache und der ,̂ ck die  ̂drakonischen 
Maßnahme begreiflicher werde. 

Der Arbett<marN 
In der Woche vom S. bis 12. Juki such

ten bei der ArbeitSbörs« !n Maribor 97 
männliche und b1 weibliche Personen Be
schäftigung, während es nur 129 sreie Plät
ze gab. Arbeit echielten 70 männliche und 
44 weibliche Personen, 4 reisten auf Ar
beitsuche ab, sodaß zu Wochenende noch ö0S 
Arbeitsuchende in Evidenz verblieben. Vom 
1. Jänner bis 12. Juli suchten insgesamt 
2824 männliche und 1439 weibliche Perso
nen Beschäftigung, wogegen nur 3272 Plät
ze zu besetzen waren. Arbeit erhielten 2220 
Personen, 272 reisten auf Arbeltsuche ab u. 
1IS8 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die UrdeitsbSrse i« MaridOr erhal
ten Arbeit: 17 Knechte, 10 Winzer, Meier, 
8 Hirten, 4 Mäher, IWagner, 1 Faßbinder, 
1 Säger, 1 Schmied, IPHotograph, 2 Schuh 
macher, 1 Heizer, 1 Ehaî feur, 1 Fleisch
hauer, mehrere Lehrlinge («Ählosier, Schmie 
de, Müller, Bäcker, Spengler, Tapezierer, 
Faßbinder, Kellner, Tischler, Zimmermaler 
und Zuckerbacker). Ferner 12 Köchinnen, 2g 
Dienstmädchen, 5 Stubenmädchen, 3 Köchin
nen !̂ ur G^darmerie und Finanz, ü Erzieh 
erinnen, 2 Zahlkellnerinnen, 1 perf. Servie
rerin, 1 Wirtschafterin, 1 Stepperin für 
Schuh oberteile, 1 Persekte Köchin, k junge 
Arbeiterinnen zum Fassonieren von Kragen, 
2 Lehrmädchen (Näherinnen), sowie 3 Wä
scherinnen und 3 Abwaschmädchen für die 
Saison nach RogaSka Slatina. 

m. Aus der «edaktio«. Chefredakteur 
Udo K a s P e r tritt mit morgigem Tage 
seinen Jahresurlaub an. Während seiner 
Abwesenheit vertritt ihn Schriftleiter Josef 
D 0 l a n c. 

m. Todesfall. In Weyer an der EnnS in 
Obersteier verschied dieser Tage der ehema
lige PartiesÄhrer der Südbahnwerkstätten in 
Maribor Herr Albin I a k 0 n L i L. Friede 
seiner Asche! 

>»»»« 

m. Schulschlutzfeier w Podöetrtek. Am 
Staatsseiertaig, den 26. Juni, fand eine er
habene Schulschlußfeier der Voltsschule in 
PodSetrtek statt. Die Schulkinder versammel 
ten sich am genannten Tage um haW 8 Uhr 
früh in ihren Schillräumen, worauf die
selbe un^r Führung der Lehrkörper sich 
zur Psarrkirc^ bega^, um dem Gottes
dienste beizuwohnen und sich nach Beendi
gung desselben in der „alten Schule" ver
sammelten. Nach Begrüßung der erschienenen 
Gäste durch den Schulverwalter .H?rrn I. 
K 0 ba le erklärte dersÄbe in leichtfaß-
licher und qrüMicher Weise die Bedeutung 
des Staatsfeiertages mit besonderer Unter-
streickung der bisherigen Entwicklung so-
n>ohl des serbischen als auch deS kroatischen 
und sloweni^ckien Volkes, worauf von der 
Schuljugend das Schauspiel „Wein oder 
Wasser" aufgeführt und n'bst Gesängen auch 
mehrere patriotische Gedichte vorgetragen 
wurden. Mit schönen Ermahnungen an die 
aus der Schule scheidende ^"^nd, schloß der 
Schulverwalter diese schöne Feier. Die tz,!>. l-
lose Darstellung und Deklamatik^nen sl?c>ie 
die mustevha^ Mbnnnn der Schnlsu^nd 
ailt als ein sck'stn»"^ ^eich"" 
Erziehung, um welche sich nicht nur der hoch' 
würdiue und aeschäkte Herr  Pfarrer P i  rc,  

sondern besonders auch der Schutvevwalter 
Herr K 0 b a l e mit dem übrigen Lehr
körper verdient gemacht haben, w^che sich 
unter Mtwirkung des p^sionierten Schul-
Verwalters Herrn L 0 v r e : alle Mühe 
gaben, die Jugend dem heutigen fortschritt
lichem Zeitgeiste entsprechend heranzubilden. 

m. Eerel« fran^als. Der Losesaal des Ver 
eines bleibt vom Ib. Juli bis 31. August d. 
I. geschloffen. 

m. Nöchtltches Zimmerfeuer. Gestern ge-
gen Mitternacht fing in der in der Gofp. ul. 
gelegenen Wohnung des hiesigen LebzelterS 
G. Plötzlich eine Decke zu brennen an. Die 
Gefahr wurde von G. selbst beseitigt, sodaß 
die bereits alamierte Fttiwillige Fe»terwehr 
nicht mehr einzuschreiten brauchte. DaS 
Feuer dürfte durch einen Zigavettenswmmel 
entstanden sein. 

m. Vichtig für Trafikautenk Die hiesige 
TabakverschlÄßstelle gibt bekannt, daß von 
nun an am Ib. und am letzten je^s Mona
tes kein Tabak ausgegeben wird. 

m. Zu« gefttige« «ntyimgliick erfahren 
wir noch, daß der Wagenlenker Felix B 0-
k a e über keinen hierorts ausgestellten Füh 
rerschein verfügt und nur eine alte öster
reichische Fah'rbewilkigung befitzt. 

m. Endlich «nckscht! Im Draubad Mlf 
der Mariborer Insel waren in letzter Zeit 
teils größere, teils kleinere Diebstähle stän
dig auf der Tagesordnung. Nun gelang es 
der Polizei den Langfinger in der Person 
des Hilfsarbeiters KaSpar Tafuta aus
zuforschen und festzunehmen. Der Mann 
entwendete u. a. gestern noch — ein Faß 
Bier, welches ihn verriet. 

m. ve» geHirt das Fahrrad? Bon der 
hiesigen Sicherheitswache wurde gestern ein 
„„Wugeot" - r̂renfahrrad b^chlagnahmt. 
Das Rad ist mit der Nummer SK88 verse
hen. Der Verlusttväger möge bei der P-
lî i vorsprechen. 

m. SifeufeU«« ws GestMßENhav» 
fch>«Ogeln versuchte gestern ein jüngere, 
Bursche, indem er ein Pavet mit Kirschen 
und Mgarren für den Sträfling A. Z. ab
geben »vollte. Bei der Ueberprüfu?,g des In
halts wurden jedoch mehrere kleine Visen-
feilen vorgefunden. Bei der Einvernahme 
gab der Bursche an, das Paket von einem 
Unibelannten bekommen zu haben. Auf 
Grund der Personenbeschreibung konnte der 
Strolch in der Person des schon öfters vor
bestraften. 31 jährigen Tauge^chtseS Alois 
Brinovilek ausgeforscht und festgenom
men werden. Nach längeren Leugnen gestand 
der Mann seine Schuld ein. 

m. UnsaU. Der Kellner L. T. fuhr gestern 
so unvorsichtig die VetrinjSka ulica entlang, 
daß er an der Kreuzung mit d«r Juröiöeva 
ulica in den Bahnbeamten Wro F. stieß und 
diesen am rechten Unterschenkel beträchtlich 
verletzte. 

m. VrMrzwift. In Jvanjei erlitt der 1  ̂
j ä h r i g e  B e s i t z e r S s o h n  A n t o n  D  0  m a n j k  0  
während einer Auseinandersetzung mit sei
nem Bru-der einen Stich in d  ̂ r̂zgegend. 
Der Bursche wurde inS hiesige Krankenhaus 
gebracht, wo er mit dem To  ̂ ringt. 

m. Wetterbericht vom 14. Juli, 8 Uhn 
Luftdruck 73ö, Feuchtigkeitsmesser —1, Ba
rometerstand 733, Ämperatur ->-8, Wind
richtung NW, B l̂kung teilweise, Nieder
schlag 0. 

* Montag 14., Dienstag, l5. zwei 5taba-
rettahenbe in der Velika kwarna. 

'GIG 

Dienstag, IS. Jnli. 

Ljnbljana, 12.30: ̂ Schallplattenmufik. — 
2V: Zagreber Übertragung. 22.10: llber-
tragung von Med am See. — Beograd, 
19 30: Nationalweisen auf der Harmonika. 
— 2L.IÜ: Aonzert. — Wien, 1i^.20: Nach-
mittagSkonzert. — 20.0b: Die großen Orgel 
werke Joh. Seb. Bachs. — 21: Bunter 
?lV<?'nd. — Anschließend: Abendkonzert. ^ 
Vreslmi, 20.30: Lieder. 2l.30: Kleine 
Biolinmusik. — Briinn, 18.35: Deutsche Sen 
dung. — 20: Funkallerlei. - 2l.30: Unter-
haltilngSmustk. — Stuttgart, L0.30 u. 31.30: 
Fran^urter Uebertraclvng. — s^krankiurt» 
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l9L0: SaxophoniVmKert. — 2lL(): SlXX» 
Jahre auif der Schallplatte. — Verll«, l7.v0 
Lieder. — 19.90S: UnetrhaltungAmusik. — 
2l).A>: H. Lee» VoltÄAststiiel er Ählag-
bäum". — Langenk^vg  ̂ 17.3l): Besperkon-
Aert. — 19.1ü: FränMsche Unterhaltung 
— 20.10: Meyerbe«r-Ab .̂ — Prag, 18.25 
Deutsche Senidimg. 21: Ukrainische Sie-
r̂. — 21.30: Klavierkonzert. — Mailand, 

21L0: Symphoniekonzert. Nachher: Jazz. 
— München, 19.4Ü: Unterhaltungsmusik. — 
21.20: Somltenswnde. — Vnbapich, 19.4i> :̂ 
Ao-n^rt. — 20.50: KoMrt. — Anschließend: 
Kvnzert. — Warscha«, 18: VolikStAnliches 
Konzert. — Warst^n, 18: VoltMmlic!^S 
Konzert. — 19.20: S< l̂liplatten. — 20: 
Suppes Oper „Der. Barbier von Sevilla". 

Aas »wl 
p. An der Sternfahrt n«»ch Rogaua Gla-

tina konnten sich leider unsere Kraftfahrer 
wegen des schlechten Wetters nicht beteili
gen, wiewohl das Jntresse htefür ein ziem
lich  ̂ war. , 

p. Aus der hiesigen Feuerwehr. Den Feu 
erwehrbereitschaftsdienst vers. bis zum 20. d. 
die zweite Rotte des ersten ZugeS mit Brand 
meistern D a s ch und K r o P f, während 
d e n  R e t t u n g s d i e n s t  C h a u f f e u r  D a m i s c h ,  
Pichler, Pogatschnig und Paul 
M ach atsch innchaben. 

Aus Selft 
c Versonalnachricht. Dieser Tage traf der 

Präsident der Fv<mk Sakser Htate Bank 
aus Newyork, r̂̂  Frank Satser in Be
gleitung seines Direktors .Herrn Rolland 
Kuß, eines Sohnes des hiesigen Obersteuer 
Verwalters i. R., in Celje ein. 

c. Todesfall. Am Freitag, den 11. d. 
starb im hiesigen Krankenchause der 23jäh-
rige Schneidermeister Josef Kipe ? a S 
Ztore. R. i. p.! 

von der Bergbauschule. Herr Doktor 
chem. Jng. Viktor IeloLnik wurde zum 
kontrctktuellen Professor an der staatlichen 
Bergbauschule in Celje ernannt. 

e. Aus dem Gt̂ sdienft. r̂ ehemalige 
Verwalter des Inlvalidmheimes in Celje, 
Herr Alois M r a in o'r> wurde zum Be
amten des hiesigen Gosundheitsheimes er
nannt. 

.. Hauptserfaumilung des Vezirkstzau. 
del!̂ emiupis. Am Mittwoch, deir IS. d. M. 
um 8 Uhr früh findet im kleinen Saal des 
Hotels „Union" Vir 7. Jahreshauptver
sammlung des Bezirkshandelsgremiums 
Celje statt. U. a. ist an der Tagesordnung 
eine Beratung üb  ̂ den Entwurf der obli
gaten Hoziialversicherung der Mitglieder, 
der Ankauf eines GremialgebäudeS und der 
Austritt aus dem Verband der tzandelsgre-
Mien. 

k. Für die Veidehaltung der Sonntags-
ruhe in de« veschLften. Die hiesige Orts« 
gruppe des Verbandes der Privatangestell
ten Jugoslawiens hielt am Donnerstag, den 
9  ̂ d. M. abends in der Restauration „Na-
rodni dom «ine ausgezeichnet besuchte Ver
sammlung ab, in welcher über die weitere 
Aktion der HandelSangesstellten in Celje für 
die Abschaffung der SonntagSarbeit in den 
Geschäften beraten wurde. Die Versamm
lung leitete der Obmann des Gehilfenchores 
beim Handelsgremium in Celje, r̂r Pi-
brovc. Außer ihm sprach auch dn Obmann 
des Unterverbandes der Privatangestellten 
für Slowenien, Herr Petejan auS Maribor. 
In der Versammlung wurde u. a. betont, 
daß in Celje 90 Prozent der Kansieute ent
schieden sür die Beibehaltung der Sonn
tagsruhe sei und daß sich dagegen nur eini
ge AuSsc^ßmitglieder des Handelsgromi-
ums sträuben. Auch die gesamte Oeffentlich-
keit und die StaatSangestellten stehen auf 
Seite der HandelSqngestellten und es ist zu 
erwarten, daß die Aktton mit einem Erfolg 
der Handelsangestellten enden werde. Mit 
der Weiterführung der Aktion wurde der 
Ausschuß des Gehilfenchores betraut. 

k. Die Jnvalidentombola, die für Sonn-
tag, den 13. d. M. angekündigt war, mußte 
wegen ungünstigen Wetters abgesagt wer
den. 

c. Sonntagsruhe in den Geschäften. Das 
Handelsgremium in Celje wurde von meh
reren Mitgliedern ersucht, eine Sitzung des 
Vorstandes einzuberufen, in welcher die Fra 
ge der Sonntagsruhe in den Geschäften be
handelt werden soll. Die Sitzung wird wahr 

Mrt»ckaktll«kv kunel5ekau 
0er kwAHRmkilsier vber Sße 

via»rst»dM»I«inig 
ve« 8?^/^788c>ivl.o oie 

» e i » l l l » i o l r l d u i i s «  d r i n i t  « l a « n  
/Artikel ä« klUUaimlolstsr» vr. Kvrlwl» 
tlder «U« Iu«o»>>»^>»cbvo Na-uien iin«I «v« 
0ln»r»t»dlll»lvnia«. 6em vir kol«vnä« later-
««»lltv Llarellivlten vatnekmvn. 

VIe 0la»r»t«dUl»lerun»! kt okoo ?v«U«! 
eins, 6er vlcdtlistvn unä 6r!ii«ea<l»ten pro« 
dleme» «I«»sea l̂ Ssuv» »el»oa la äor »Nerlrür-
restei» ?olt lu ortol«ea dit. vle lelt tiir «tlo 
vnrelitiitirun» «Ivr Stsdllklenin« kt letRt 
n»ol> Nlnsledt »llastlst. VIv Vslat» wt 
»ett 6em l5ZA vollkommen »t»bll, »o 

»led 6l« l̂rtieliRlt derelt» »o 
«len deutlsvn Kar»v«rt »«vvlint li«t. 
«lem l»t Äleslitlirliv ?«liluv»!,dl>i>nr 
lut dsti1«I>»«a6. »o »II« Vo l̂aiuv««» U». 
»eben »la«l vis 8Itu»ttoii vlnl «m dvsten 
äareli «II» ?»t»»eli« «elleaa-etelinot. 6«lt älo 
vevIsenrsOerven cker ^»tlo»»ld»iill »so? do« 
ckeutoaä »Inä un6 »leli In öoa let-tea zionatoo 
noeli m^r «rliSdt li»d«a. 

vl« vla»r»t»dill»lsnia« d«6eut«t liir ^aUo« 
»l»vt«a «llv klnittlirunU «laor aevon 
^Lorolndelt. vl«l v«al»«r »der vlno Versa-
6«?»ai «le» Ki>r»e«. vl« 8t>dlll»»tloa liat nur 
Ä« deatli» V»Iut«»ltu»tioa Tu le«»ll»lvr«a 
>o«l »ut «Ilese ^el»e rv krleren, umsomedr, 
«I» »le li»n6«l»lldllel> »clion tider vier ^«liro 
«tidlllAlert ersclielat. 

vle keirierun« list sclion öltsr» 6en Hansell 
mltLetellt» «llssV 8t>dlll»leru>i» »ut «l«m «l»r-
»eltlien Kur» vorivnetimen iia6 vl«6erliolt 
«llssea >Vun»oIi »ucd lotrt «lt äea NlnMel». 

Regierung dt« Berstündiguug, wonach mtS 
der Ouote 1930 der Reparationsrechnung 
80 moderne große Lokomotiven. 15 Schmal
spurlokomotiven und zahlreiche Güterwagen 
aus Deutschland nach îgoslawien abgeschickt 
worden sind. 

il»k äor »uiövdllolllleliv vliiirllur» »dsowt 
vnverSnävrt ru dlsldea Ii»t. 

vu Ael iler 8t»t»!Il»»t>on llo«t la ävr fest-
»«tillii» Äer I?sl»t>oa 6er î llnivlnlivltea r»m 
voiävert «a«I ln «lor SiclioniaT «ler Koaver» 
tldtllttt 6er Vsallnoten 6er dl»tloo»ld»a>l. 
la «r»ter I.lalo detrlkit 6Is» 6l« Î iiii6loraa» 
6e» l>elltl«va lZelckumlaale«, 6er »iieli i»»ed 
6«r 8t»dlU»len»ai alelit re6url«rt ver6eii 6«ri. 

vl« 8t»dlll»lsruii» dsa»t uamlttsldsr mit 
6or l̂ iiolr-Hliluii« 6vr 8tM»t«edul6sll »n 6le 
^atloa»ld»nll rusimmea. Vleiv 8el»ul6. 6>e 
la 6er ?elt 6or lailatloa eat»t»n6ea lst. de» 
trsit nla6 vler ziillll»r6ea Vlaar. ?ur vurcd-
tüdnin» 6er 8tsbIll»lvranU »oll 6lvse 8cliul6 
»okort >ui 6l« Njlllte re6uilsrt vor6en. Llae 
l̂lll»r6e »oll 6»voa »olort del ?u»lal>6ellom« 

mea 6er 8t»d>l>»ier«nU erlsUt vor6en, «lae 
vî tere 1 l̂lll>r6o »oll 6llrelk ?ell>t»limo »m 
Svvlan 6er ^stlon»ld«alc «otll«t ver6ea. 
VI« Î e»i-»I»laa« vrlolit ln l̂ Rtea, vod«l «la 
?eil »u» 6em or6eatliel»ea Vll6i«t orkol»t 
an6 6er Î ost so» 6ea Qevlaaantellea 6er 
?>l»tloa»ld»nlr iiderselirledea vlr6. 

l̂elitl» l»t 6ls l)nlilÄor«aU 6er Vuelililli-
ranU 6er 8tH«t»»eli«l6ea von vler Xontl» »ak 
ela l(o»,»<?, »uvvr6em vlr6 6er ie»»mto <Zol6» 
uml»at aacli 6ivsor 8t»dlll«»tloa als Ilrlru. 
latton 6er ^stlon>ld»nll detrselitet, v»» ua-
dv6lnlrt »lli 6le Kre6ltpolltllc 6er X«tlon>l-
dsnk !>e6ovten6ea LIallul! li»d«n un6 il,ro 
l̂»»tlr>tst, d»san6er» bel 6sr Î rtvIIunU von 
l̂rt»el,»tt»llrv6ltsa erl,ttl,vn vlr6. 

Dom SiermaM 

Die ?ufukren Im ^us!An6e 5!n6 !n 6er ver-
«ansenen >Vocdo adlre8elivSekt un6 61« 
l'relsv l»ahen zick ^sker kkefestist. Zollten Zis 
sckvaeken ?usudren snkslten. 6ann Ist mit 
einer l1su58e ziu recknen. In v o u t » e li» 
I s n 6 un6 in 6er 5 o k v e I r ver«!Ien kUr 
lrisolis KI er 6er?eit kranico äeu^scker l)6er 
»edvvi-er Qren^e lZ8'dIs 1ZS Sekv. frsnc, 
pro Kiste deiadlt. l t »I I e n bezsklt trsn-
Ico meiner (Zren?e l.ire 4K bis <40 pw Klzt? 
del Zteieenäsr 'I'en6en?. ^uk clen l n l a n 6-
pI ä t - en Kaden zicd die preise in 6en 
letzten l'ajle edsntslls leiciit Asiioden un6 
vsrileren -viseken 79 un6 75 Dinar pro 
tlun6ert 

X llniarßseli« 8ta»tAl,llI« »iir 6iv Odstsu«-
iulir. Die unlrarkciie k^eelerunkr kat eins su-
Keror6entllciis 8ukvention von 3 !^illionen 
?eni?ö (cs. ZV /^lllioiien vinsr) fiir die lin-
terstiitzunl? 6er l̂ bstguskuiir im .ladre I9Z0 
de îlllLt-

X 5t»a6 6er distlonsldenil vom 8. .suli <tn 
Millionen vinsr. in Klammern äer linter-
5ckie6 «ezlenltder 6er Vor^^oclie). k t i-
V s: k^etslläeckun? ZZ7.Z (— y.z). Oarleiien 
auf VVertpaniere 1.Z8I.8 .?t,.7). ?siclo ver 
5ctiie6ener l^ecknunxen 2.997.1. — ps 5 ?> i-
V s: KanknotLnumIsul 5.Zyki.5 s-s- ffor-
6erun«en 6e» Stsstes I04.H (- R.z). ver-

scheinlich in. den nächsten Tagen stattfin
den. 

c. Mit dem Faltboot nach Rum«nien. 
Am Donnerstag trafen d. Stationsvorstand 
Nudolf Uhla aus Trentschin in der Tschecho-
slowakei und der Hochschliler 2ironski mit 
dem Zug in Celje ein und fuhren von dort 
mit dom Faltboot bis Zidan- most und »vei 
ter aus der Save und Donau bis Turn Se
verin. 

c. Tombola. Die Ortsgruppe des Kriegs-
invalidenverbandes in Celje veranstaltet 
am Sonntag, den 13. d. M. um 15 Uhr am 
DeLkoplatz eine große Tombola. 

c. Fahrradiedftahl. Dem Geschäftsdiener 
Binzenz Mliak wurde am 11. d. M. um 
17.45 Uhr aus dem Flur ei,res Hauses in 
der Kovaöka ulica ein Fahrrad im Werte 
von 1300 Dinar entwendet. 

c. Veruntreuung. Die hiesige Fabritan-
tensgattin Frau K. Ba^t gab vor einiger 
Zeit der 3Sicihrigen Besitzersgattin Theresia 
Z. Wolle und Wirkwaren in die Arbeit. Die 
Frau behielt die Ware und ließ sich hierauf 
nicht mehr selben. Der größte Teil der Ware, 
die einen Wert von 1485 Dinar hatte, wur
de jetzt noch bei der Frau gefunden und 
beschlagnahmt. 

scdieöene Verbincllicdlreiten In Olro» uml sn-
äeren l^ecknuneen I.2K0.9 (— 20.9). — ^5-
Kompte?in8fuö 5.5^, Vsrleksn5?insful! 7?6. 

X Stand der Weinanlagen in Dalmatien. 
Ende des vergangenen Monats hat sich der 
Stand der Weinanlagen in Dalnwtien er
heblich verschlechtert, weil es zufolge rechneri
schen und nebligen Wetters zu starker Ver
breitung des Rebenpilzes gekommen ist. 
Größer.' Schädigungen der Anlagen sind 
hierd^urch in den nördlichen (v,egenden, be
sonders bei Zagora, PeljeSac und Konavlje 
entstanden. 

X D'e Einfuhr von Gefrierfleisch nach 
Deutschland. In De '̂tschland hat eine be-
Bgliche Gesehesvorschrist für 10 ,"^ahre — 
bis zum Jahre 1933 — Geltung gehabt, n,o« 
nach die Einfuhr von l^esrierfleisch gest^ittet 
gelveen ist. Dies<?s zeit^veilige Gesetz wurde 
jetzt vor Ablauf seiner Frist ausgehoben und 
die Einf^uhr von Gcfrierf^leisch ab 1. d. M. 
verboten. Unsere Ausfuhrhändler werden 
durch diese ^enderung nicht sehr betroffen, 
da unsere Fleischaiussuhr nach Deutschland 
an und für sich sehr gering ist. 

X Unsere Schweineausfuhr nach Front» 
reich. In den letzten Tagen sind größere 
Sendungen Lebendvieh nach Frankreich ab^ 
gegangen, in den letzten drei Wochen 4.'̂  
Waggons Fettschiveine nach Bordeaur. 

X Lieferung von Lokomotiven u. Güter
wagen aus Deutschland. Der jugoslawische 
Verkehrsminister erhielt von der deutscht 
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fin»lo 6er v»vI».Lap-l(iimplo la 6er euro« 
plllseliea ?one. 

Liner au8 (!e»us eineelsneten ^eI6unL ««. 
koljxe unterwe .l a p a n im LckluÜksmp!^ 
6er europäiscken ^one xseen l t a 1 i e n ml^ 
2 : Z-8pieIen. Italien dlieb somit Lieker s« 
6er europäischen ?one 6es Oavis-Lup un^ 
Iiat Lesen 8. als Liener 6er amerilea« 
nlscden?cme, 6s8 Interzonenmatek ru de-
strsiten. l^n6 erst 6er Liener aus 6Ieser La-
«eenune trSet kierauk 6vn Lnt»ckei6une5-
lcampk eexen fraiUcrelck aus. 

: >Veltrellor6 lm Zelialcamok. In ^lber? 
icelanx es 6em 8tu6enten .1 ö r e e l e, äei 
disiterieen >VeItreIr0r6 im ^ednkampk ziu ver
bessern. Lr erreicllte 8053290 Punkte. 

: lm v»men»l>eerverion erhielte eesteil 
in lZerlin k^rl kraunmilllermit 40.2f 
Ilster eine neue >Veltbestlel8tunx. 

Das Slebente 
Von Hansi Rubi n. 

So war es gekommen, obgleich nicht sicu« 
d';» erwartet, und lag nun n : n: rasch 
ein bißchen hergerichteten alten Waschelorl^ 
der schon einmal der Hauskatze für ihrs 
Jungen gedient hatte. 

Es n>aren keine Vorbereitungen getrof« 
fen worden für das siebente Kleine und nun 
raffte nian in der Eile zusammen, nxl^ 
eben da war: einige alte Tücher und Mut« 
ters ivollenen Unterrcck. Aus diesem abge« 
tragenen Fetzenbündel lugte das überzarti 
Gesichtchen des Neugeborenen hervor unH 
mehr a^s einmal giing es der grauhuarigeit 
FralU, die mit 46 Jahren noch einmal M^t< 
ter geworden war, durch den Sinn: „Wen:i 
es der Herrgott doch zu sich nehmen wollte!^ 

Ihr ältester Sehn, der Bruder des eben 
geborenen Mädchens, war schon Militär« 
frei, hatte die Handlung gelernt, dachte ait 
.Heirat und Geschäftsgründung und schämtS 
sich jetzt dunlmerweise für d-ie Eltern. „Daj 
hat uns noch gefehlt!" sagte er jedesmal, 
so oft das zileine sein Stimmchen erhob. 

Und auch der Vater drückte sich kleinlaui 
um den Korb und daran vorbei, chne mehr 
als einen flüchtigen Blick hineinzuwerfen. 

Als der Ta-ustag heranrückte, war nlox 
um einen Namen verlegen. Da stand im Ka 
lender unter dem Tatunl des Tages: „Nar« 
zissus". Und so machten sie eine „Narzlssli" 
daraus für das Siebente, ganz in der Eil< 
und um des Taufgebvtes willen. 

Nun wuchs unter Karl, Fran.'s, Maria, 
Josef usw. „Narzissa" heran. Wie eine seine 
Blume besonderer Art. Sie glich keinem der 
sechs GesÄ>wister. Manche n>ollten wissen, 
daß sie einer verstorbenen Nichte der Frail 
ähnlich sei. Daheim übersah man sie gertt 
und machte sich daher auch keine Gedanken 
über ihr Aussehen. Sie blieb die Ueberflüs^ 
sige cder daS „unnötige Uebel", wie der 
Bruder Kaufmann sich ausdrückte. 

Der Herrgott hatte sie nich^ zu sich ge« 
nommen und d-ie Bitte darum llberhört» 
Er liebte eben die feinen, schönen Blumeit 
mit dem eigenartigen Duft in seinem Er« 
dengarten und ließ sie blühen. 

Wenn die Mutter init Nar,>issa spazieren 
ging, dann fragten sie wohl l)ie und da 
flüchtig Bekannte auf der Straße: „Ist dah 
Ihr Enkelchen?" Und die Frau antwortete 
verlegen errötend: „Nein, meine Siebente!'' 
und ärgerte sich insgeheim. 

Mc^nche Püs'fe mußte Narzissa hinne> 
men versteckte und offene, man vernachlä^ 
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pgte fie avfichtlich u?»d Hütt« nicht doch zu
weil« das Mvttevgefühl w d«r r̂tultchen 
Frau a>ch««l>de Vvrw ychmden, so «Ü« 
Rar̂ ssaS idkrdhvtt vcll Schatten gewesen. 
Uber  ̂«tt «Im Mckltche Natur, bte über
all Son« mck stch und «» Mst nicht 
smpfand, wt« furchtbar üderftüfftg ste chrer 
Umgebu  ̂ «ar. 

HievKchn Iichr« war Narztsia av, al» sie 
irgendwer ,Mtdeckte" für die Ailmbü^hae. 
Und e» dauert» nicht kmge, da war fie ein 
Sdm, der Atlmwelt mtt fürstlichen Vagen. 

Run wurde sie urplötzlich bei den Ihren 
daheim VelieVt. Die Veschvister hängten sich 
an sie »md schütteten ihre HerM voller 
Wünsch« vor ihr auS. Der Bruder ikauf-
mann kam und bat um ein Darlehen für 
sein Geschäft. Rück l̂bar w hundert Iah« 
ren! Er ĵ gte: „Ich ^hoVe d^ch ja o t̂ in der 
Wiege geschaukelt!" 

Und Narzissa lächelte und dachte: ES war 
ja ein l̂ nkorv gewesen! Run schlief s  ̂
in einem weiĵ  Himmelbett auf 5^un'n-
ttssen. Und füihtte sich oft im siebenten 
Himmel, während sie eiitst ihrer M'Ltter 
^benter Schmerz gewesen war. 

Ginmal rief ^n dringendes Telegramm 

sie nach Hause. Die Mutter wa, schwer er
krankt. Narzissa saß an ihrem Lager u,ch 
dickt d<e knochigen, .im Fieber Wckenden 
Hände der alten Frau PMen ihren zar
ten, tühl̂  

Und dachte wsgehetm: Warum ist fie ml? 
sc fremd? Da schlug die Kranke plötzlich 
die Augen voll zu ihr a« .̂ Und. d<e au»ge-
dSrrten Lippen fltt̂ rten: „Daß ich dich 
dmnal» nicht gewollt Hab', Rarzî . da» 
war ein großes Unrecht von mir. Aaunst 
du mir vergeben?" 

Statt aller Antwort neigte Narziffa ih
ren auf däe Brust der Kranken. Ach, 
sie hatte nicht» zu vergeben, denn fie war 
ja «chnunMo» gewesen t-i» heute und hatte 
fich selbst oft gescholten, daß sie der Mutter 
zu fremd gegenüberstand, wai diese undank
bar empfinden mußte. Nun aber ljffnete sich 
ihr Herz zur glei«  ̂ Stunde. Am Sterbe-

drückte  ̂Mutter ihr Mnd an fich, 
al» wollte fie es zurückdMgen w ihren 
Schoß, um e» noch ^nmal voll Liebe zu ge
bären. Und ihr letzter Blick galt ihr, 5er 
jüngsten, der fiebenten. 

Variser Notizen 
Ue Himdeschlacht « der belgtschm Grenz«« 

Es vergeht kaum eine Nacht, wo es an 
gewisien PunSten der bel.ssisö f̂ranzösische'̂  
Gren  ̂ nicht zu furchtbaren Hundeschlachten 
kommt: deM seit Jahren schon haben die 
hier besonders zahlreichen Schmuggler starke 
Gchäser- oder Wolfshunde so dressiert, daß 
sie den Tabak, der in Belgien sehr billig, in 
Frankreich ab  ̂ wegen des Monopols teuer 
ist, gewandt und rasch ü r̂ die Grenze brin
gen. Bei der Unmöglichkeit, die Tiere aufzu-
Mren und ihnen beizukommen, sah fich die 
französische Zollverwaltung geneigt, ihre 
Stationen ebenfalls mit Hunden zu versehen, 
die auf die Gchmugglerkameraden scharf sind, 
fie anfallen und womöglich ihren r̂ren ab
liefern. Di« „̂ bakhunde" setzen sich natür
lich zur Wehr, und der Kampf geht zumeist, 
wenn die alarmierten Zollbeamten nicht da
zwischen kommen, auf Leben und Tod. Nach 
den offiziellen Berichten haben die rund 1lX)0 
Hunde der Verwaltung w den Jahren lSLS 
Md 19L9 zusammen S7S Schmugglerhunde 
getötet; wieviel von thnen sel̂ r unterlagen» 

wird nicht gesagt, obschon die Zahl nicht ge-
vtibger sein dürste, denn der Schmuggler» 
Hund ist mit einem breiten Halsband be,vaff 
net, an dem sich lange, nadelscharfe Stacheln 
befinden und l̂ t. sobald er angegriffen 
wird, den hinderlichen Tabak nieder. 

T^n berichten ^e Lokalblätter mit vie
len rührenden und tragischen Einzelheiten, 
daß der bertdhmieste und tapferste Zollhund, 
MKdo-r mit Namen, auf dem Felde der Eh?^e 
und der Pflicht gefallen sei. Er stieß in der 
Nacht bei Valen.'iennes dicht an der belgi
schen Grenze auf einen ^sonders starken 
Schmugglerhund, und eS entspann fich ein 
furchtbarer ldampf, der unentschieden wäh
rend zehn Minuten hin und her schwankte. 
Kurz bevor die Zollbeamten zur Stelle wa
ren, sank er, an allen Gliedern blutend, das 
Maul von den scharfen Halsstacheln (̂ eg 
ners zerfetzt, tot zu Boden, indes der Sie
ger, ohne sewen Tabak zu vergessen, mit ge
waltigen Sätzen davonvannte. ap. 

Uossnvrot, I^GllAGy »W>Gd»«Ir 
ki»r?uss»ßG>» ««6 ZNs»e l 

»«II»,«, Zu?«««»» « 

Kleiner >^nreiqer 
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Maschingestickt werden Mono
gramme, Wäsche, vondarbeiten. 
ffärber«^ N^dog, Maribor, Vo-
spoöka ul. 3Z. Lg4S 

Volle« Tie fich dak 
Cte MKbi?l, Matratzen, Ottoma« 
nen. Trastteinsöt^k. Mcssinastan-
gen. Roflkiaar. MAvelstos 
fe am billigsten kaufen im Mö» 
belhau? E. Zelenka. UlikS M 
oktvbra k. 

leoplckv 
Linoleum, Bettvorleger, Divan-
überwürfe, Flanelldecken. Vor
hänge, Ttores sowie alle Sorten 
Möiiel und Bettwaren billigst 
tbi Karl Prei», Maribor. 
sposka ul. 20. Preislisten gra
tis^ ^7 
Eeftriitte Kleidet in allen «o-
dernen Farben in größter Alib» 
wähl in d. Strickerei K. V e z? 
j a l. Maribor. VetrinsSka 17. 

IttSS 
«lsi in allen Photoangeleg-n-
Helten, l. kpezialh.»»» Phoio« 
mever. frische Ware. ciiAf»t<?S 
Lager. ermaflig»e Preise. Teil-
zaylungen, sorgfältige schnel
le Ausarbeitling. nach modeni
sten Prinzipien. 

WWWWWWWWWVV 
«eueß zu verkaufen. Vtu 
denei, Ttritarseva ul. b. 9614 
Kau^e Hans oder Villa in Ma
rikor. Aentnim. oder Vutsdesiy 
in der Umgebung. Angebtit» un 
te^ „AuslÜttter-Ltauf" an dle 
Veno. ^,74 

Haus 
in Polskan«'. im gutem ?^ustan-
de, L Zimmer. As«che, karten, 
Weitt!)eckkn, 3 Min. von i^er 
Kirche. 10 Min. vom Nnhuhofo, 
um MM Din zu verk.infsn. 
Anzufragen bei Rak, Mali-
bor. ÄadvanjSka eesta 8. 

»»»»»»»»»»»»»»»»»^ 
Bade«»« mit Ofen zu kau
fen gesucht. Melje, GubLeva 3. 

S6S7 

Vetaa>e«, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, für B. S. Ä. M»tor-
«a». zu kausen gesucht, ver-
kauiftonträfle an G. Pichler, 
Agentur, Ptuj. 9<^4() 

Vlekt»««ot«r, S-^ DS, zum 
Br»vnholzschnelden, event. mit 
K^eiSsSi^, zu lauifen gesucht. 
Antröge mit Preisangabe an 

«. LoztnSek. Bäckerei, Ptuj. 
VS41 

Äut erbaltene» Mowrrad^ Mar 
ke DKV. pret»wert zu verkau-
ssn. Torts^st sind auch alte 
t^fck'iiflslleüagen zu verv^ien. 
An^ufraoen ^tavna eesta i4, 
im Kcsi^st. gaia 
Auage Dackel a^uq«^. Pols. 
Ska Iii a, Marieor. VUS 
Luxusauto, Chevrolet, Tl,pe 
SS, fahrbereit, billig zu ver
laufen. Adr. Verw. V683 
Feiskurgtschäft in der Stadt
mitte zu verkaufen. Anträge un 
ter ,.T" an die Verw. 

Heflelel, liM, trocken, al» Wert 
stätt« oder Magazin. Sloven»ka 
ulica IS. 0VS 
OroheS luftige» M«»er mit 
Z Betten, 1 vttoman und «in 
Zimmer mit 2 Betten wird ad 
s. Auflust mit vorzÜqlicher Pen 
fion vermietet. Vchbner Garten, 
hinter dem Hause die Vann. ö 
Mmiten zum Ä r̂malbad La-
liko. Prei» nach Vereinbarung. 
Nähert bei M. Brhovc, 2a?ik?. 
Debro IS. 9S44i 

»»»»»»?»»»»»»»»»,vvtz 
Mi^l., ^epar. M««er, ruhige 
Lage elektr. Licht, zu vermie
ten. Vodna ul. M. Tür ö. 

9ai8 
N««s» mit » Betten am 
VlomSlov t«g zu vermieten. 
Anzufragen in der Trafik, Ko« 
roßta eesta 1. 
Mett möbl. Zimmer, streng ke-
poliert, zu vermieten. Adr. 

Peru. 

Bollkommen jepar., elegant 
möbl., gassenseitige» gi««ee 
ab 1. Auflust zu vermieten. — 
Cvetliöna ul. 25/2. Tür S. 

9477 
Schöner, großer kelir, Bahn-
nähe, zu vermieten. Adr. Ver
waltung. VK37 

Tv ZvZsF« ßFS»«ieHZ 
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Lehreri», alleinstehend, sucht im 
Zentrum ein- bi» »weizimmrige 
«ohNNnß. Unter »VbSo  ̂ an die 
verw. 9t>Ug 

FUZ»«!« — 

Mujichr. voll»hu»d, hört auf 
den Namen ..Nora", verlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung 
llotherjeva ul. 20. t)S49 

Junger Wölf»!^»d zugelaufen. 
Tattenbachova ul. 4 WS1 

Witwer fIndusttieller). im be
sten Manne»alter, fiihlt sich 
einsam und sucht eine aufrichti« 
ge, gutherzige, aebildete Fr«:un« 
din. Groß, vollschlan?. nicht ilb. 

Jahre alt. Familienverkehr 
anqenehm. Zuschriften erbeten 
unter „Gegenseitig aufrichtig* 
an die Berw. ^17 
Guter Profefiionift» in den fünf 
ziger Jahren, m. Barvermögen, 
ucht auf diesem Wege die Be
kanntschaft einer Dam« mit Be
sitz oder varvermvgen bchu»» 
Ehe. Unter «G. Z." an die «er 
waltung. V627 

Zwei bis drei KaiuletrS««« zu 
vermieten in der Slovenska 5. 
Adc. «irw^ si«» 
Nett mSbl. Zt««ee an ein 
Ariiulei» jofnr, zu vermletei». 
Taltenbachova ul. lv, Tür I. 

sasü 
Ttrena sepc»., nett möbltnt«» 
Zimmtt an einen besser. 
oger Fräulein zu vermuten. 
Taitenlcchcra lv/8, Tür lS. 

»Ü4S 
Zimmer und Küche »der Zim
mer allein an 2 bessere Fräul. 
al, IS. Juli zu vermietzn. An« 
trage unter ,.?tuhtge Lage" an 
ötk !Aerw. ' 

Aanft alt»» Geld, «lbertronm. 
u. falsche Zähne zu Höchstprei
sen. A. Ktumpf, Goldarbeiter, 
r̂oilka eesta ö. Sgö? 

?ictt nil's-l. Zimmer» sepc,ri»n, 
elcktr. Licht, ^u vermieten. — 
Adr. Ver<r.^ 

Leeres Zimmer, Parknüh«, sep. 
Ctllzang, an beflere» Fräulein 
zu vermieten. Adr. Beco. 

Gtubeumätzch«« sucht Stelle, 
geht auch al» Kindermädchen. 
Anzufragen OroLnova ul. I. 
Maribor. VS4ö 

MSbl., separ. «ileuzlmmer, 
eleltr. Licht, mit voller Peniisn 
M Din, ohne 2Ü0, zu vermt«. 
teu. Adr. Verw. 
Angenehme, sonnig« Gchlnf-
jtele für soliden Burschen oder 
iZ^räu-lein sofort bill^ »u ve»» 
nüetkn. Pavknähe. Adr. Leru». 

W44 

Zwei s«!^ne Zimmer im Zentr. 
der Stadt, mit Badezimmer, 
Kilche und Zugehör, ab l. Aug. 
zu vermieten. Nähere»: Alel-
sandrova eesta S/8, Tür ö, von 
1S-18 Uhr. ««V 

Zehrmädche«, welche» S Jahre 
in einer Damenfchnetderei tätig 
war. wünscht den Platz zu wech 
seln gegen Kost und Wohnung 
Anträge unter »Lehrmädchen^ 
an die Verw^^ WA 
Wademislb gebildeter Kauf«' 
man», mit sicherem Auftreten, 
Sprachenkenntnissen, vielseitiger 
Erfahrung und gutem Anpas
sungsvermögen, sucht entspretl)en 
de Position. Antrag« erbeten un 
ter «Erste Kraft" an die Verw. 

9SS4 
5^ntell. junger Manu, der lan
desüblichen Sprachen, der Ste
nographie usw. kundig, wünscht 
für die NachmittagSstunden in 
einer tänzlet oder als Jnstrnk-
tor, Uebersetzer u^w. B^chäfti-
siung. Gefl Anträge unt. „Tüch 
tifl nnd gewissenhaft" an die 
Verw. ^l2b 

<Zf/S»V ««US» 

Mamse« wird für Damenschnei 
derei sofort aufgenommen. Ail-
ma Amibrotiö, GrasSka ul. 3. 

9»4« 
Antell., reine» Mödche« flir al 
leS, da» auch kochen kann, slow, 
unid deutsch spricht, für eine 
Beamtenmesse am Lande für l. 
August gesucht. Adr. Berw. 

VSU 
Lehrj««ge (Lehrmädchen) au» 
besserem vcwse witrd aufge
nommen. Mo BlaSiL, GoZpo-
»ka 23. S490 

? Z Zi 

>Ve?en f'smillenversiSltnlsgvn Ist eln altrenom-
en !?ro8-<iie5cliäft klroLem KundenkreiZ. 

eexrllnclet !m .lakre 1883. unter sekr xünstix^en lZe> 
<!llnj?un?en 7U verpseliten <x!er ?u verlcauken. ^n-
krsjken in 6er Ver>valtunl5 äes ölsttes. 9508 

Schöne» für ein Pel^eschäft zu mieten 
gesucht. Anträge an EmN Feld-
mann, Zagreb, Nikoliöeva ul. 11 

gvS47 

SS'S 

ßßarldonkA tkkvrna 
)^II» JidrHAOdoiineatea 

oaariL 
ein« vtefiedniritstltzk orij? qmei i ' 

ooi.o?u>.>.?evei» 
Verleezea 8le aoÄl deut« kootenlo»»?«»-
denummer vo» «I« ^ä«>»t»tk»tlon cke» 
.pßckiavtlt- V!en I - k 

><U5Mtilt,ct)»ie ti»äiop»o^ernme. lnterei« 
«ate l-ektüre retckkelttxer teetint,ct,er 
l'etl. K>u»n!eituaz«n. lluti« ^Vellen, viele 
Kupleeckuektl l u«tr»tlonea, 8pl»ek Kul 5e' 

8p>a»enlle l^omen«. -

5ek«ab 

nur GregorelLeva ul. 14 liefert 
saftigen l̂bemmentüler. Tiger-
käfe, «idamer, ho». Primsen. 
Ungar. Galamt, nur echte Kral» 
nerwürfte. Käse K« »o« Din !8 
ausmärt». »iSS 

Esnuiße» leere» Zimmer so
gleich zu vermieten. Brtna Ul. 
8, Tür S. V49» 
voltde Zimmerkolegw wird in 
ein schöne» Zimmer gesucht. 
Adr. verw. 9SS0 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
EisenhaMung Binz. Kühar, 
Aleksandrova 1. ^2 

für öie vlelen vereise lnnixer ^nteilnakme anlZlZiicll äes 
^HIeden8 unserer unverxelZlicken (Zattin. de^^v. Nutter. QrolZ-
Mutter, Lck^ester unä 'I'snte. äer t^rau 

kkuvui-aa» 
Vl^erkmel8ter8«sttln 

Lpreciien ^ir diemlt unseren tiesKeiiil^lten Dänl^ ÄU8. (ian^ de-
80llcler8 äanlien v^ir ^errn Dr. ^oree u. <1. Herrn l^ar-
rer tür den Zel8tanä >vAkrenci äer Kranklieit. soxvle tür die 8o 
ekrenäe saklreieke Veteiiieune. öer >VerI(8MU8ik. dem Qe-
8anLvereIn und dem Kirciieneiior, die der Unverk^eklieke« das 
letzte ekrende (Zeleite xaben. und tiir dle vlelen kerrüeken 
Kranr- und ölumenspenden. 
9619 oie tloktrsuerndo ?swttlo Dlse«. 

KÜrfchnerlehrling wird auf>ie-
nommen K. iitränitz, Tosposka 
uliea. .^3üb 

cdekre«j»ktvur unü tür <1te «eä«kttoll verentvortllc»,: Udo K/̂ 8pel?. - Druck äsr ./Viarlkorska tiskarns. In IVlerikor. - für «lea Norvusgeber unä ctsn 0ruclr ver»vt. 
vortil-'t,: Virsktor 5t»nko — Veiäo Noiilldstt lu Aiieridor, 


